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Der Triumph der Unterseeboote
Die ßmschrst ans&em Mttttszmd
* Der Krieg hatte einige Monate gedauert , eine Reihe

ion englischen Schiffen waren von Torpedos getroffen aus
Jen Grund des Meeres hinabgesunken, da erklärtem einer
steichstagskommission die Regierung , batz der Unte -
hootskrieg je länger ie wirksamer  wart . Unö

ist erfreulicherweise zur Tatsache geworden. Nicht nur
inkr deutsche Unterseeboote im mittelländischen Meer und vor
zen Dardanellen operieren , große und kleine ^ iegsschiffe dem
Untergänge weihen , sondern auch um die Küste Englands
jerum hat die Tätigkeit der Unterseeboote besonders in den
letzten Wochen eine erfreuliche Entwicklung gezeigt. ® 0-
fanb wirb auf die Knie gezwungen,  an dieser Tat¬
ache vermag niemand mehr etwas zu rütteln . Was sollen
die großen Kolosse, wenn sie durch ein einziges Torpedo dem
Lpiel der Wellen preisgegeben werden können ! Erfreulich
det dem Unterseebootskrieg ist auch, daß die englischen
and französischen Unterseeboote bisher kei¬
nerlei Befähigungsnachweise  gebracht haben. Wer
die Nachrichten von der hohen See seit zehn Monaten ver¬
folgt, der. könnte glauben , daß nur Deutschland diese ge¬
fürchtete Waffe besäße.

Die Wirksamkeit dieser Unterseeboote ist besonders in
den letzten Wochen an den Dardanellen  in die Erschei¬
nung getreten . Auch O e st e r r e t ch ist nicht zurückgeblieben
and seine Unterseeboote haben im mittelländischen Meer er¬
folgreich mit Deutschland konkurriert . Um Englands Küste
erum wurden in der letzten Woche 24 größere und kleinere

Dampfer torpediert . Damit ist die unwiderstehliche Wirkung
anseres Unterseebootkrieges auch dem Blinden nahe gebracht
worden. Mag eS sich um ein Schiff handeln , das im Kampf
am das blaue Band des Ozeans die Siegespalme erntete , wie
bte „Lusitanta ", es ist nicht schnell genug, um dem Verhängnis
zu entrinnen . Mag es sich um einen kleinen Nachen handeln,
der dem Unterseeboote nur eine geringe Angriffsfläche bietet,
xs ist nicht klein genug, um wieder den sicheren Hafen zu er¬
reichen. Es ist auch zwecklos, einen Dampfer oder ein Kriegs¬
schiff mit Torpedobootszerstörern zu umgeben. Das Torpedo
des Feindes bohrt sich in die Eisenmauern des Schiffes und
niemand vermag da- Fahrzeug zu retten . So ist also kein
Ausweg mehr möglich. England stand es frei , Krieg wer
Frieden zu wähln . Es hat das letztere getan und muß nun
von Tag zu Tag mehr etnsehen, daß ihm kein Retter in
der Not erstehen  wird.

Fn großer Zahl haben während der letzten Wochen
Ftscherdampfer  Bekanntschaft mit dem kühlen Meeres¬
gründe gemacht. Harmlose Fahrzeuge , sagt der Engländer , die
friedliche Aufgaben zu verrichten haben. Aber wie du mir , so
ich dir ! England hat Deutschland den Hungerkrieg erklärt , hat
jede Zufuhr abgesperrt und so ist es nur recht und billig,
wenn auch ihm der Brotkorb etwas höher gehängt wird . Und
zu diesem Zwecke sind die Fischdampfer gerade gut genug. Wei¬
ter darf man nicht vergessen, daß John Bull diesen harm¬
losen Fahrzeugen große kriegerische Auf¬
gaben zu gewiesen  hat . Denn diese Fischdampfer um¬
segeln Englands Küste nicht um ihrem Namen Ehre zu machen
und kostbare Ladung, wie Schellfische oder Heringe zu bckom-

'men , sondern um die Minen aufzufischen,  die der böse
Deutsche dett englischen Dampfern und den Panzerkolossen in

' die Fahrtrinne gelegt hat. Die Fischdampfergesellschaftensind
heute Unterabteilungen des britischen Admiralstabes und las¬
sen sich für diese Tätigkeit nicht mit Lob, sondern m i t
klingendem Golde bezahlen.  Sie haben darum ihr
Leben verwirkt und je mehr auf den Meeresgrund hinabglei-

'teu , um so schlimmer ist es für Englands Seeherrschaft bestellt.
Herr von Tirpitz  kann lächelnd seines Weges ziehen.

Er hat die englische Vorherrschaft zur See gebrochen, hat dafür
gesorgt, daß all die gewaltigen Flottenrüstungen Englands
nur die Tasche der Steuerzahler geleert haben. Während des
bisherigen Berlaufs des Ringens war der englischen Flotte
nur Materialwert zuzuschrciben. Und je zäher der Untersee¬
bootkrieg geführt wird , um so mehr strengt sich Großbritan¬
nien an, Hilfe bei den seefahrenden Neutralen
zu gewinnen.  Wenn Amerika protestiert , so tut es das
aus einseitiger Parteinahme für den unglücklichen Freund , der
sich nicht zu helfen weiß und Lessen weltpolitische Stellung von
-Tag zu Tag mehr erschüttert wird . Amerika weiß ganz genau,
daß wir auf die Unterseebvotswafse nicht verzichten können,
und daß wir das Recht haben, gleiches mit gleichem zu vergel¬
ten. Will es dieses Recht antasten, so können wir nichts da¬
gegen tun . Eine feindliche Stellungnahme muß uns gleich¬
gültig sein und uns tröstet die Tatsache, daß der Krieg zur See
herrlich weiter geführt wird . Erfolge entscheiden , und
diese Erfolge sind einzig und allein auf
Deutschlands Konto.  Zwanzig Kriegsjahre sind nicht
notwendig , um das letzte englische Kriegsschiff und das letzte
britische Handelsfahrzeug von der Oberfläche des Meeres ver¬
schwinden zu lassen. Wer es am längsten aushält , - äs ist die
Frage . Und darüber dürfte man sich auch jenseits - cs Kanals
keinen Illusionen hingebcn, umso weniger , als an Englandstüße das Bleigewicht Frankreichs,Rußlands, Italiens underbiens gekettet ist.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 11. Jnni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Borstöße nordöstlich der Lorettohöhe sowie

wiederholte Angriffe gegen unsere Front nördlich und südlich
Neuville scheiterten. Der Nahkampf in den Gräben nördlich
von Ecurie dauert noch an.

Südlich von Hebuterne bei Beaumont wurden feindliche
Angriffe gestern und heute Nacht abgewiesen. Nur am Wege
Serre-Mailly erzielten die Franzosen einen unbedeutenden
Fortschritt. Die i« der Champagne am 9. Jnni eroberten
Gräben versuchten die Franzosen nns gestern Abend wieder
zn entreißen. In breiter Front mit starken Kräften griffen
sie nördlich von Le Mesnil bis nördlich von Beau-se-jo«r an.
Der Angriff brach unter schweren Berlnsten für den Feind
gänzlich zusammen. Erneute nächtliche Augriffsversuche wur¬
den bereits im Keime erstickt.

östlicher Kriegsschauplatz:
An der untere« Dnbiffa, nordwestlich Eiragola, wurden

mehrere russische Angriffe abgewiese«. Der Feind verlor hier¬
bei an uns 30V Gefangene.

. Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage der bei den i» Galizien kämpfenden deutschen

Truppen ist «uverändert.
Oberste Heeresleitung.

Fortschreitende Offensive
Italienische Verluste

Wien,  11 . Jnni . sW. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: 11. Juni ISIS: ,

I » Südostgalizien und der Bukowina setzte«
die verbündete« Armeen den Angriff  gegen die noch südlich
des Dnjestr stehende» russischen  Kräfte erfolgreich
fort.  Die Truppen der Armee Pflanzer warfen den Gegner
ans den Stellungen nördlich Oitynia bei Obertyn und Horo-
denka zurück und sind im Vordringen an den Dnjestr, dessen
Südnfer die Rüsten noch zu halten versuchen. Knapp östlich
Czernowitz, an der einzigen Stelle , wo die Russen noch am
Prnth stehen, wiesen unsere Truppen den Angriff des
Feindes «ach kurzem Kampf ab. Im übrige« ist die Lage
im Norde« unverändert.

Vorgestern und gestern wurde« sämtliche Angriffe
der Italiener ans alle » Fronten abgewie-
f e n. Ein nenerlicher, gegen eine« Teil des Görzer Brücken¬
kopfes gerichteter Vorstoß brach im Feuer dalmatinischer
Landwehr zusammen, ebenso erfolglos blieb ein Angriff des
Feindes nördlich Ronchi.

Der Artilleriekampf an der Jsonzofrout hält an. An der
Kärntner Grenze wnrde gestern Nachmittag ein starker gegne¬
rischer Angriff auf den Freikofel und ein schwächerer beim Wo-
layer See abgeschlagen . In Tirol scheiterte ein
B » r st» tz einer bei Cvrtina d'Ampezzo eiugebrochene» italie¬
nischen Brigade an unseren Stellungen bei Peutelstein. Neuer¬
liche Angriffe in dieser Gegend und nächtliche Kämpfe bei
Laudro endigten gleichfalls mit einem Znrückgehen des
Feindes.  Im übrigen Tiroler Grenzgebiet finden nuuuter-
brochene Geschützkämpfeund für unsere Waffen erfolgreiche
Scharmützel statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs'
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Kampf zur See
Zwei englische Torpedobootszerstörer versenkt

i London,  11 . Juni . (Ctr. Frkft.) Reuter meldet: „Die
Admiralität  berichtet , daß die Torpedoboots Nr . 10
und Nr . 12 durch ein Unterseeboot in den Grund ge¬
bohrt worden sind.  Die Torpedoboote operierten an der Ost¬
lüste. Etwa 30 Gerettete wurden an Land gebracht."

Tie Torpedoboote Nr. 10 und 12 gehören zu der Klasse der
Torpedobootszerstörer. Die Nummern 1' bis 12 stammen aus den
Jahren 1906—07 und haben eine Wasserverdrängung von 250 bis
267 Tonnen. Ihre Geschwindigkeit beträgt 26 bis 27 Seemeilen.
Die Poote sind 53,5 Meter lang und haben eine Besatzung'von
je 35 Mann. Die Armierung besteht aus je zwei 7,6 Zentimeter-,
Kanonen und drei Decktorpedoroyren. ' , ■~

„Tiger" und „Lion"
In einem der „Chemiker-iZeitung" zur Verfügung gestellten

Privatbrief eines bekannten Amerikaners  findet sich folgend«
bemerkenswerte' Stelle : „Ein -amerikanischer Chemiker W . . I
wünscht die Verbreitung .der Nachricht, daß seine Gattin, eine
Engländerin, von ihrem Prüder in England  einem Brief
erhalten hat, der ju. a . folgende Mitteilungen enthält : „In de«
Nordseeschlacht ist der „Tiger " gesunken;  der „Lion ", den
der Briefs.chreiber selbst .gesehen, ist so beschädigt  zurückgy-
kehrt, daß dje Ingenieure bezweifeln , ihn wieder  see4
tüchtig  machen zu können. Es ist dies die erste mir zugegangene
Bestätigung des Unterganges des „Tiger" von englischer Seite/i

Ein italienisches Unterseeboot versenkt
■ Wlien , 11. Juni . (W- T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : Das italienische Unterseeboot „Medusa"  ist durch
eines unserer Unterseeboote in dex Nordadria torpediert und ver¬
senkt worden. Zwei Offiziere und vier Mann gevettet und ge¬
wannen Flottenkommando. ;

Ein russischer Torpebobootszerstörer versenkt
Konstantinopel,  11 . Juni . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Be.

einem Gefecht in der letzten Nacht im Schwarzen Meere versenkte
der türkische Kreuzer „Midilli" einen großen russischen
Torpedobootszerstörer  und kehrte unbeschädigt zurück.

Die russische Bark „Thomusina" torpediert
Meldung des Rcuterschen Büros. Die russische Bark „Tho-

iii sina " wurde aus der Ausreise in der vergangenen Nacht von einem
Unterseeboot torpediert.  Tie Besatzung ist gerettet und wurde in
Queenstown gelandet.

Versenkte Handelsschiffe
London,  11 . Juni . (Ctr. Bln.) Reuter gibt bekannt: Aus

Tynemouth wird berichtet, daß der englische Fischdampfer „S a -
turn"  durch ein deutsches Unterseeboot in den Grund
gebohrt  worden ist. Die Besatzung wurde bei Northshields an
Land gebracht.

Das Dampfschiff „Erna Boldt"  würde gestern morgen
torpediert.  Die Besatzung wurde nach Harwich gebracht. Dies
Schiff war ursprünglich in deutschem Besitz, ehe es von .England
als Beute erklärt worden ist.

Der englische Dampfer „Expreß"  ist durch ein deutsches
Unterseeboot in den Grund gebohrt  worden . Drei Mann
der Besatzung würden durch einen dänischen Schoner ausgenommen
und nach Plymouth gebracht.

Dgs englische Fischerfährzeug „Nottingham " ist ver¬
senkt  worden ; die Besatzung wurde gerettet.

Das englische Fischerfährzeug„Velocity"  Wurde in der
Nordsee versenkt;  die Besatzung ist gerettet, nachdem sie 52
Stunden im Boot gewesen war.

Li v e r p o o l , 11. Juni . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Büros . Der britische Schoner „E x p r e ß"
ist gestern durch ein deutsches Unterseeboot in den
Grund gebohrt  worden . Drei Mann von der Besatzung
sind durch einen dänischen Schoner in Plymouth gelandet
worden. ^

20 Kilometer vor Lemberg
W i e n , 11. Juni . (Ctr. Frkft.) Die aus der Gegend von

Mikolajow - Rohatyn  nördlich von Stryj am Noröufer
des Dnjestr , letzteres tm Tale des Gnila -Lica an der Bahn¬
linie Lemberg^-Tarnopol gelegen, nach Süden vorstoßenden
neuen russischen  Kräfte wurden von Teilen der Armee
von Linsingen im Raume des Dnjestr -Abschnittes bei Zn-
rawno und in weiterer Linie bis L i t y n j a zirka 15 Kilometer
nordöstlich Drohobicz aufgehalten . Wie die operierende Ver¬
fassung der Russen bestellt ist, zeigt am deutlichsten die Tat¬
sache, daß eS fünf Tage dauerte , bis die Russen hier diese von
den Verbündeten erwartete Abwehraktion etnleiteten.

Mikolajew liegt 30 Kilometer südlich von Lemberg, Roha-
tyn 60 Kilometer südöstlich davon. Wie Petersburger Mel¬
dungen besagen, hat man unsre Reiterpatrouillen  be¬
reits auf 20KilometervonLemberg  gesichtet, wodurch
die Anordnungen für die Räumung  dieser Stadt durch rus¬
sische Behörden und Anstalten ein noch rascheres Tempo be¬
kamen. , ' '

Edward Greys Schuld am Kriege
London,  11 . Juni . (Ctr. Frkft.) Das Mitglied des Unter¬

hauses Ramsay Macdonald,  der Führer der radikalen Ar¬
beiterpartei in England, hat im „Labour Leader" einen Artikel
unter der Ucberschrift veröffentlicht: „Warum wir Krieg führen,
die Verantwortung Sir Edward Greys ." Darin sagt er:

Als es Sir Edward Grey nicht glückte, den Frieden zwischen
Deutschland Md Rußland zu sichern, arbeitete er bewußt
in einer Richtung , um England in den Krieg zu
stürzen,  wofür er Belgien als die hauptsächlichste Entschuldigung
anführte. Biele von uns haben seit den letzten acht Jahren Sir-
Edward Grey als eine drohende Gefahr für den europäischen
Frieden betrachtet. Als Asquith und Grey dem Unterhause fort¬
dauernd versicherten, daß England durch die Entente mit Frank¬
reich keinerlei Verpflichtungen auf sich genommen habe, sagten
sje etwas, was wohl dem Buchstaben nach richtig, aber in der
Tat unrichtig  war . Deshalb gaben dumme und unehrliche
Staatsmänner der „Entente" den Vorzug vor der „Bundesge¬
nossenschaft". Als Sir Edward Grey die Sympathien Englands
hierfür erwecken wollte, mit der Behauptung, daß die Nord¬
küste Frankreichs unverteidigt sei, sägte er nicht, daß man gerade
sich dahin verständigt Hütte, daß sie unverteidigt bleiben und die
französische Flotte sich im Mittelländischen Meer konzentrieren
solle. Als Sir Edward Grey Mitteilungen über die Unterband-
langen im Unterhause machte, hielt er es für unmöglich, die
volle Wahrheit zu sagen. Er tadelte die deutsche Garantie,
weil darin wohl die Unverletzlichkeit Belgiens, aber nicht die Un¬
abhängigkeit Belgiens -garantiert werde. Aus den offiziellen, späteü
bekannt gegebenen Dokumenten ergab sich jedoch, daß die Un¬
abhängigkeit in der Tat dennoch garantiert worden war. Hätte
Sir Edward Grey im Unterhause alles gesagt, das heißt, hätte
er auch das Anerbieten des deutschen Botschafters vom 9. August
mitgeteilt, dann hätte er mit seiner Rede keine Kriegsstimmung
Hervorrufen können. Der europäische Krieg ist eine Folge des
Bestehens einer Entente und eines Bündnisses und der HetzereiM
der auswärtigen Politik Sir Edward Greys. Die im Unterhanse
gegebenen Rechtfertigungen sind nichts anderes als Entschuldig
gungeu, die ein Minister stets für seine Fehler anführen kann.
Dieser Krieg ist ein Krieg der Diplomaten  und durch ein
halbes Dutzend Männer verursacht worden. Ein halbes Dutzend
Männer brachten Europa an den Rand hes Abgrundes, und Europa
stürzte hinein, da es sich nicht helfen konnte. Und lvarum ge¬
schahen diese Greuel? Wir können nicht anders- antworten als:
weil Sir Edward Grey während der letzten acht Jahre unsere
auswärtige Politik geleitet hat und- seiner Kurzsichtigkeit und
seinen Fehlern alles! zuzuschreiben ist"
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Vier Wochen lang hatte die Division unter den schwiengstcn Ver¬
hältnissen auf den schneebedecktenHöhen der Ostkarpathen gekämpft.
Auf fast allen Kriegsschauplätzen heimisch, eine an den Wechsel gewöhnte
„Wandertruppe ", kam ihr die Berufung auf eine neue Bühne des
Kriegstheaters nicht überraschend. Jetzt wurde am westlichen Teil der Kar-
pathenfrvnt , -wischen Tuklasenke und Uszoker-Paß , das Einsetzen deutscher
Truppen erforderlich, und dorthin wurde auch die Division am 29. Mar¬
in Marsch gesetzt. Ter gegnerische Angrift hatte sich hauptsächlich aut das
Tal des Laborcza gerichtet. Tort , wo die -weigleisige Hauptstrecke
Budapest—Przemysl den Bergwall durchschneidet und eine gute Heer¬
straße Wer dm Lupkower Paß von Ungarn nach Galizien führt , sah der
Feind offenbar den Schlüssel der westlich« ! Karpathenstellung . Hier wollte
er , verstärkt durch die vor Pr -emhsl freigewordenen Heeresmassen, la¬
winengleich ins Her- Ungarns eindringen . Pommern , Heften und Äürt-
temberger waren am 2. April zu den Beskidenkorps unter Führung
des Generals v. d. Marwitz vereinigt worden, das zunächst in der „Oster-
Macht " m groß angelegter Offensive den Gegner zum Rückzug zwang.

der Feind auf der Nordttlppe dieses wichtigen .Stützpunktes . Alle öster¬
reichischen Angriffe auf die stark befestigte Stellung brachen zusammen,
ieav vrcore Unterholz erschwerte das Vordringen ganz besonders. Am Nach¬
mittage , als die Reihen der Oesterreicher bereits etwas gelichtet waren,
wurde ein Bataillon unserer Division zur Verstärkung herangezogen und
der Angriff 'durchgeführt . Doch gelang es erst bei Morgengrauen des
7. April , den Feind zu werfen und die ganze Höhe in unseren Besitz »u
bringen . Damit war auf der ganzen Linie der beabsichtigte Angriff durch¬
geführt . Nunmehr wurde das Herausziehen der österreichisch-ungarischen
Truppen angeordnet und einer deuffchen Infanterie -Brigade der Ab¬
schnitt von Felsöcscbeny bis Höhe 468 , einer anderen deutschen Jir-
santeriebrigade der Abschnitt links anschließend über Tiefenpunkt 253 im
Olykatal bis 600 Meter südlich Höhe 485 zur Verteidigung zugewiesen.

Nun begann für unsere braven Truppen eine Zeit rastlosester Arbeit.
Von einer zusammenhängenden Stellung konnte noch nicht gesprochen
werden. Einzelne Erdlöcher ohne Unterstände und ohne Verbindungs¬
gräben : das war das einzige, was die Infanterie vorfand . Jetzt hieß
es, eine einwandfreie Verteiöigungsstellung Herstellen. Ist erster Linie
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Während die Landeseinwohner in ihren bstnten Trachten zur Kirche
eilten , Um das Fest der Auferstehung zu feiern , rüsteten sich unsere
braven Feldgrauen zum blutigen Waffengang . Beretts am ersten Oster¬
tag« (4. April ) war die eine Division des Armeekorps über Jzbugyabela
und Okröske vvrgehestd, östlich Hegghescsaba, eine andere Division in
Richtung Mrava , in den Kampf getreten . Am Mbermontag setzte die
Angriffsbewegung unserer eigenen Division ein . Warm , ja fast heiß,
strahlte die Frühlingssonne vom wolkenlos blauen Himmel herab auf bas
liebliche Tal der grünen Labvrcza , das die Division bei Fzbugstaradvanh
durchquerte, um auf dem westlichen Ufer in den Kampf einer österreichisch-
ungarischen Division einzugreifen . Nach dem Korpsbesehl sollte der
Angriff dieser Division gegen die von den Russen besetzte Stellung:
Höhe 256 südwestlich FelsöcsÄeny - Höhe .468. - Höhe 462 — Olykatal
vorgetragen werden.

Auf diesen Bergen herrscht nicht das ernste Tannengrün der schnee¬
bedeckten Hochkarpathcn. Auch hier hatte die Schneeschmelze die wenigen
befahrbaren Wege arg mitgenommen . Was sich auf der Generalstabskarte
als Landstraße verheißungsvoll darstellte , war häufig zu einem ttef aus-
^fahrenen Morast geworden. So begegneten schon aus der Straße Jzbu-
gyaradvanh —Homonnaelyka Unsere fahrenden Truppen den größten
Schwierigkeiten ; und manche Feldküche, mancher Munittonswagen blieb
elendiglich stecken und konnte nur durch Vorspann weiter gebracht werden.
Geradezu bewunderungswürdig aber war die zähe Energie , mit der unter
unsäglichen Mühen zwei unserer Batterien noch im Laufe des Vormittags
ihre Geschütze aus Höhe 402 östlich Homonnaclyka in Stellung brachten,
wo sie zusammen mit den nördlich Oekröske stehenden beiden Batterien
eines Fußartillerie -Regiments den Angriff der Division , wie auch flan¬
kierend den Angriff des linken Flügels der Nachbardivision auf dem öst¬
lichen Laborczaufer wirksam unterstützen konnten. Nicht minder litt unsere
Infanterie unter den schlechten Wegeverhältnissen . Dazu erfchwerte der
Gegner das Vordringen unserer Truppen noch durch starkes Artillerieseuer,
mit dem er die Anmarschwege belegte. Aber weder die Schrapnells
des Feindes , noch die unwegsamen Bergpfade konnten den Willen zum
Siege aufhalten , der in unfern Soldaten lebt . Gegen 2 Uhr nachmittags
erreichten die Regimenter einer unserer beiden JUfanterie -Brigaden die
österreichischen Stellungen . Tie andere Brigade wurde vorläufig in
Reserve gehalten . Ten gemeinsamen Oberbefehl über die verbündeten
Truppen übernahm nunmehr der Kommandeur unserer Division.

Ter Angriffsabschnitt der Division auf dem westlichen Laborcza¬
ufer war äußerst unübersichtlich und schwer gangbar . Auf ‘dem öst¬
lichen Ufer, vor allem im Geschäftsbereich der Nachbardivision war der
einheitliche Einsatz größerer Kräfte von Infanterie und Arttllerie sowie
eine einheitliche Durchführung des Angriffs möglich, während in dem
dicht bewaldeten Berggelände des westlichen Users der Angriff unserer
Division in Kämpfe einzelner Gruppen (Komp, und Batlne .) um Höhen
Und Waldstücke zerfiel. Langsam , aber in unaufhaltsamem Vorwärts --
drängen nahm die Infanterie dem Gegner eine Stellung nach der anderen
ab. Zwei Bataillone eines Infanterie -Regimentes fetzten sich in den Be¬
sitz der Höhe 462 nördlich Homonnaclyka . Einem anderen Infanterie-
Regiment war die Aufgabe zugefallen , die Höhe 468 westlich Hegyes-
csaba zu nehmen. Gedeckt durch den langgedehnten Sverzovarrücken stellte
sich dies Regiment zum Angriff bereit . Trotz Flanken - und Frontal¬
maschinengewehr- und JNfanteriefeuers erreichten die ersten beiden Ba¬
taillone in kurzer Zeit die österreichischenSchützenlinien , die am Südhang
nur 20—50 Meter , auf dem Westhang etwas weiter vom Gegner entfernt
lagen . Tie weitere Durchführung des Angriffs an diesem Tage mußte
aber wegen der Ermüdung der Truppen sowie deshalb unterbleiben , weil
die mit starken Drahthindernissen versehene feindliche Stellung wegen der
geringen Entfernung zwischen den Schützengräben durch Artillerie nicht
erschüttert werden konnte. Zusammen mit einem österreichischen Land-
wehr-JUfanterie -Regiment hielten die Bataillone die erreichte Stellung
Und gruben sich nachts ein . Dm Morgen des Osterdieustags (6. April)
nahmen diese best»«! Regimenter die Höhe 468 Und gingen sodann zum
Angriff gegen die ruffische Steflung zwischen 468 und 480 vor. Auch hier
konnte der Gegner dem ungestümen Anprall der bundesbrüderlich ver¬
einten Truppen nicht standhalten . Die Steflung wurde im Augenblick
überrannt und sämtliche in ihr befindlichen Russen zu Gefangenen gemacht.
Mm folgenden Morgen wurde trotz gegnerischen Flankenfeuers die Vorhöhe
von 490 genommen, die durch eine schroffe Schlucht von dem höchsten
Psunkte getrennt ist. Ein Sturm über das völlig abgeholzte Gelände
auf bi« höchste Kuppe wurde nicht nur mit Rücksicht auf die schweren Opfer
unterlassen , sondern weil die gewonnene Stellung sich sehr gut zur Ver¬
teidigung eignete. Die Division befahl daher , von einem weiter« : Sturm
abzusehen Und die erreichte Stellung zu verstärken.

Besonders hartnäckig gestaltete sich das Ringen auf dem Höhen-
rücken, der sich zwischen Felsöcsebeny und Begyescab westlich der La-
borcza hinzieht . Durch starkes Attilleriefcuer gezwungen, hatten die
Russen am 6. April ihre Stellungen am Südabhange dieses Hügels ge¬
räumt . Ein österreichisches Landwehr -Regiment hatte sich dort festgesetzt.
Mer prit näher Energie , die auch der Gegner bewundern muß, hielt sich

mußten durchgehende Schützengräben angelegt werden ; dann wurden
Unterstände eingebaut und das Vorgelände gesäubert, um freies Schuß¬
feld zu erhalten . Sehr erschwert wurde die Arbeit durch den beständigen
Landregen , der setzt das gute Wetter abgelöst hatte . Außerdem konnte
an Manchen, dem Einblick des Feindes geöffneten Punkten (so im La-
borczatal selbst) nur nachts gearbeitet weiden . Zur wirkungsvollen Ab¬
wehr feindlicher Angriffe wurden Geschütze und Geschützzüge in der vor¬
dersten Linie in Stellung gebracht. Von unserer Artillerie wurden in
diesen Tagen Leistungen verlangt , die ebenso neuartig waren , wie sie an
die Leistungsfähigkeit von Mensch, Tier und Material die höchsten Mn-
sprüche stellten. Gegenüber einem Feinde, der während langer Monate
die .Eigentümlichkeiten des Geüirgskrieges durch allmähliche Erfahrungen
überwinden konnte, galt es für unsere, zum Teil erst letzt in diesem Ge-
birgskrieg hineingestellte Artillerie , dieser Schwierigkeiten ohne Vorbe¬
reitung und -ohne besondere Hilfsmittel Herr M werden. Das unüber¬
sichtliche, keine beherrschende Höhe aufweisende, schluchtenreiche Höhen-
getände westlich des Laborczatales erscheint für artilleristische Ausnutzung
besonders ungünstig . Die wenigen schmalen Sättel , die für Stellungen
der Alachbahngeschütze allein in Betracht kommen, boten nur geringen
Raum . Zu diesen Stellungen mußten Anmarschwege gefunden werden,
die Deckung gegen Sicht vom Feinde her boten und andererseits dem Walde
ausnnchen, durch dessen z. T . urwäldliches Unterholzdickicht in der kurzen
Zeit auch die technische Truppe die erforderliche Bahn nicht hätte schlagen
können. Tie Saumpfade waren wohl für einzelne Trassiere , nicht aber für
die stark bespannten grössten Fahrzeuge der Artillerie verwendbar . Trotz¬
dem erfolgte das Jnftellunggehen der Battesien auf ' den sorgfälsig erkun¬
deten Und mit aflen Mitteln in kurzer Zeit hergesteltten Wegen nachher
schnell und glatt , wobei allerdings meistens das Sechsgespann auf 10, ja
auch 12 Pferde verstärkt werden mußte . Dabei waren längere Steigungen
bis über 30 Grad zu überwinden . Wo Pferde nicht mehr vorwärts
konnten, übernahmen die Mannschaften , bisweilen von der Infanterie
unterstützt , das Vorbringen der Fahrzeuge . Dank der Anspannung aller
Kräfte von Mensch imd Tier hatte schon am Ostermontag eine Abteilung
Feldartillerie wenige Stunden nach Marinierung has Feuer eröffnen
können. Nach unseren siegreichen Stürmen vom 5. zum 7. April chatte der
Gegner nicht gefeiert. Auch er hatte starke Feldbefestigungen angelegt,
der Russe ist dann Meister . Aber er gedachte auch nicht, die ihm von uns
entrissenen Stellungen leichten Kaufes preiszugeben und sich auf die De¬
fensive zu beschränken, sondern bereitete einen umfassenden Gegenangriff
vor . Zunächst belegte er die deuffchen Stellungen und auch die rück¬
wärtigen Verbindungen mit reichlichem Arfflleriefeuer aus leichten und
schweren Geschützen. Am frühen Morgen des 10. 4. meldeten dann vor¬
geschobene Posten , daß der Feind seine Höhenstcllungen verlasse und
einzeln und in Gruppen ins Tal hinabsteige, anscheinend mit der Absicht,
anzugreifen . Ter Hauptangsist des Gegners in  diesem Abschnitt richtete
sich gegen Teile zweier Kompagnien , die auf Höhe 462 mit der Front
nach Höhe 480 ausgestellt waren . Wer hier wurde er mit Infanterie - und
Maschinengcwehrseuer empfangen . Er ließ etwa 50 Tote vor den Draht¬
hindernissen und zog sich auf etwa 100 Meter von der deutschen Stellung
zurück, mit der Wsicht , sich dort einzugraben . Um dies zu verhindern,
wurde eine Patrouille von 17 Mann vorgeschickt, die 59 Gefangene machte
und den Gegner verjagte . Im ganzen wurden an diesem Tage 181 Ge¬
fangene gemacht und 237 Gewehre erbeutet , während die eigenen Verluste
nur zwei Tote und zwei Verwundete betrugen.

Auf dem rechten Flügel der Division hatte am 10. 4. eine Pa¬
trouille festgestellt, daß hier für den 11. '4. ein russischer Angriff geplant
sei. An diesem Tage — dem Sonntage Quasimodvgeniti — nahm das
feindliche Artillesiefeuer an Heftigkeit zu, bis unsere Artillerie die feind-
lichen Artilleriestellungen entdeckt hatte und nun den Gegner durch
eigenes Feuer im Schach hielt . Am Nachmittag wurden starke russische
Kolonnen gesehen, die im Laborczatal von Norden her vordrangen und
allmählich Boden zu gewinnen versuchten. Ihr Angriff richtete sich
zunächst nur gegen die Stellungen der Nachbar-Division auf 'dem öst¬
lichen Ufer des Laborczatales . Mit stark«! Kräften , z. D. vier Linien
hintereinander , ging hier der Gegner über das offene Gelände zum An¬
griff vor . Aber am wichtigsten Punkte , im Tale selbst, gelang es ihm nicht,
auch nur in die Nähe der Stellungen unserer Nachbardivision zu gelangen.
Mit verheerender Mrkung schlugen die Geschäfte unserer schweren Hau¬
bitzen in die vorrückend« ! Linien ein, furchtbare Lücken in die Reihen
der Feinde reißend . Hier und da begannen einzelne Russen zurückzu¬
weichen. Aber sie wurden von den Kugeln ihrer eigenen Leute aus der
zweiten und dritten Linie niedergestreckt. Unter diesem eisernen Zwange
hielt«! die Angreifer noch eine Zeit lang stand. Aber als sich dann auch
noch das Schrapnellfcuer unserer Felüartillerie mit dem der schweren Ge¬
schütze vereinigte , wurde der Feind schließlich vöflig zersprengt und aufge- I
rieben , bevor er die deutsche Schützenlinie auch nur erreicht hatte . Tie I
Aufgabe der Artillesie unserer Division , auch flankierend gegen An- I
griffe auf "die Nachbardivision zu wirken, war glänzend gelöst worden . :

Inzwischen herrschte auf der wichtigen Felsöcsebenyhöhe noch immer !
Ruhe . Im Schutze der Nacht vom 11. auf den 12. 4. drangen jedoch I
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me Russen in den Schluchten westlich des Laborczatales vor, und C
heranbrechende Morgen sah den Feind zumteil bis auf 100 Meter vor'

Stellung , wo er sich einzugraben versuchte. Am Nachmittag
ber Gegner endlich zum Angriff vor . Nicht weniger als acht BataiU^
stürmten auf der Nord kuppe des Hügels gegen einen Mschnitt , der «f5

, kmer Kompagnie besetzt war . Fünf große Angriffswell-̂
walzte der Gegner heran , über alle brachen an 'der heldenmütig
Widerstandskraft unserer Pommern zusammen . Furchtbare Verluste w !?
ten wir — besonders durch unsere günstig aufgestellten Maschinengem^
7~ dem Feinde bei. _250 bis 300 Töte lagen vor der Front , weitere
u? Tale , und vor einem unserer Maschinengewehre hatten sich buchstMi*
die Luchen der anstürmenden Gegner aufeinandergetürmt . 42 Gefauag
sielen in unsere Hände. Ter Morgen des 13. Apsil brachte die ^
treuliche Kunde, daß der Feind die vorderen Gräben geräumt und ft*

ne aJ ten  Stellungen zurückgezogen habe. Auch gegenüber g
Stellungen der anderen Brigade der Division war scheinbar ein Anagö
geplant gewesen. Ueberläufer hatten in der Nacht vom 11. zum 12.
miägefagt , daß die Russen mit 16 Regimentern i* .dieser Nacht hi.
©tfllimg durchbrechen wollten . Alle Vorbereitungen zum Angriff wäre«
getroffen, und in fieberhafter Ungeduld wachte ein jeder und wartete
* e^ nl e s ^ legenheit, dem Gegner deutsche Hiebe beiznbringen . rJ
tarn jedoch nicht zu einem eigentlichen Sturmangriff , die Russen .Reiten

mit schwächerem Feuer unsere Aufmerksamkeit wach. War es g
Mißerfolg der letzten Stürme im Nachbarabschnitt , oder lediglich hpr
Respekt vor den deuffchen Pickelhauben, der sie zurückhielt? Tie Kämvb
nn Laborczatal haben diesen Respekt sedenfalls nur verstärken können
Trotz öer heftigsten, mit großer Uebermacht ausgeführten Angriffe iii
&er Schlüssel der westlichen Karpathenftont , das Laborczatal mit den an-
grenzenden Höhen, in unfern Händen geblieben, der Feind unter schwerste

zurückgeworftn worden . Die Infanterie hat auch in diese«
Kämpfen ihre alte Zähigkeit bewiesen; die Feldartillerie wieder Ge,
legenheit gefunden, ihre gründliche Friedens - und Kriegsausbildnng t«
zeigen und ihr Feuer wirkungsvoll auf den weit überlegenen Geqnei-
zu richten. “

Neben dem Kampfcsmut unserer fechtenden Truppen haben sich auch
hier wieder die glänzenden Anordnungen für den Nachschub im Gefecht
bewährt . Mit Maultieren mußten Verpflegung und Munition durch weite
Strecken auf den schmalen, durch ' den Regen ausgeweichten, lehmigen
Saumpfaden in die vordersten Linien gebracht werden, und doch sind dank
des energischen Zusammenarbeitens aller Beteiligten keine Stockungen ein-
gctreten. Ueberblickt man die Erfolge unserer Division , so erscheinen die
erlittenen Verluste verhältnismäßig gering.  Freilich
manches junge Leben mußte geopfert werden , und zu den bunten Früh¬
lingsblumen geseflten sich viele rote Röslein , wie sie der Töö aussät . Tie
geringe Anzahl an Toten und Verwundeten aber ist ein Beweis dafür , daß
der Einige Nachersatz die Vorteile des unübersichtlichen Berg- und
Wald-Geländes bei dem Vorgehen in jeder Weise auszunutzen verstand. Er¬
heblich höher — mindestens um das Zehnfache der unsrigen — sind die
Verluste des Feilstes anzuschlagen, der außerdem insgesamt 500 Gefangene
in ünsern Händen ließ. Am 13. April begrüßte Seine Kaiserliche Höhest
Erzherzog Fsiedrich Abordnungen der Division und sprach ihnen seine hohe
Anerkennung für die Tapferkeit und die schönen Erfolge aus . Dankbar
wird auch das deutsche Volk derer gedenken, die nach alter Stammesatt
drauf bos stürmten und von dem heißerstrittenen Platze nicht wichen, ob<
wohl ihnen eine ungeheure Uebermacht entgegenstand.

Die Note Amerikas
Berlin,  11 . Jmsi . (Ctr . Mn .) Me vielbesprochene und lang¬

erwartete amerikanische Note in der „Lusitania " - An¬
gelegenheit , die heute Vormittag vom amerikanischen Botschafter,
Herrn Gerard,  dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
übergeben wurde , ist , wie wir erfahren , ein umfangreiches ) sa ch-
lich in durchaus freundschaftlichem Tone gehal¬
tenes Schriftstück,  das für weitere Unterhandlungen eine
durchaus geeignete 'Grundlage bietet . Den Charakter eines Ulti¬
matums , von dem in den letzten Tagen in auswärtigen Blättern
gesprochen worden ist , trägt sie durchaus nicht . Ob und wann
die Note veröffentlicht werden wird , steht noch dahin , und die
Veröffentlichung wird sich vielleicht verzögern , weil die Beant¬
wortung der Note ihrem ganzen Ehaffakter nach nicht das Werk
weniger Tage sein wird . Man wird auch in Ameriika  sich nicht
wundern , wenn die Antwort etwas längere Zeit sin Ansprfnchi
nimmt , denn man weiß dort , daß noch informatorische Berichte
abgewartct werden.

IM Zusammenhang damit und als eine Bestätigung ist die
Meldung des „Daily Telegraph zu betrachten , die besagt , daß die
Note in ganz besonders und über Erwarten ruhigem und höflichem
Tone abgefaßt sei, den amerikanischen Standpunkt der ersten
Note Wilsons zwar beibehalte , jedoch derart zugeschnttten sei,
daß Raum zu weiteren Verhandlungen zwischen Deutschland unie
Amerika gefunden werden könne . Das Blatt warnt wetterhin da¬
vor , übertriebene Hoffnungen auf eine Zuspitzung der (Lage zwischen
Washington und Berlin zu hegen . Me Interessen beider Länder-
seien zu vielfach verschlungen , als daß aus dieser Frage ein
ernsthafter oder gar bedrohlicher Gegensatz , zwischen ihnen heraus -'
konstruiert werden könne . >

Bryan an sei« Volk
London,  11 . Juni . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet aus

Washington : Am Abend der Veröffentlichung der amerikani¬
schen Note an Deutschland erließ Bryan  einen Aufruf  an
das amerikanische Volk , worin er erklärte , daß es sich in Wahr¬
heit nicht um eine Frage zwischen Wilson und Bryan , sondern
um zwei verschiedene Regierungssysteme handele . Das alte
System , so sagt er , stellt die Kraft dar , das neue System ist das
der Ueberredung , und es ist in neunzehn Jahrhunderten nur
allzu langsam vorangeschritten . Der Kaiser von Oesterreich gab
vor kurzem ein Beispiel des alten Systems . Bryan als demü¬
tiger Diener des Fürsten Frieden richtet seinen Aufruf an die
Vereinigten Staaten , um die Welt aus der dunklen
NachtöesKriegeszumhellenTagzuführen,an
dem die Schwerter zu Pflügen umgeschniiedet werden . Bryan
wird morgen eine Erklärung veröffentlichen , in der er einen
Aufruf an die Deutsch - Amerikaner  erläßt.

Rumänien und Bulgarien
Serbien marschiert auf Albanien

Eine Meldung des serbischen Pressebureaus besagt , die
serbischen Truppen besetzten  vorgestern die alba¬
nische Stadt Elbassan.

Aus Athen wird der „Voss . Zeitung " berichtet : Nach hier
vorliegenden Meldungen bezweckt der serbische Einmarsch in
albanisches Gebiet nicht etwa eine Entscheidung über das end¬
gültige Schicksal des albanischen Staates . Vielmehr wurde er
aus rein strategischen Gründen beschlossen . Die Serben beab¬
sichtigen die Besetzung von Skutari und des Hafenplatzes San
Giovanni di Medua zur Herstellung einer freien Verbindung
mit der Adria und Italien . Daher wurden von Serbien die
für das Unternehmen unzureichenden serbischen Truppen durch
Nachschübe verstärkt . Ein ernstlicher Widerstand der Albaner
wird nicht erwartet.

Eine rumänisch-bulgarische Berstäudignng
Aus Budapest wird der „Tägl . Rundschau " berichtet : Der

Bukarester „Adeverul " schreibt , daß die rumänisch -bulgarischen
Verhandlungen im Sinne einer gemeinsamen Sicherung der.
Neutralität beider Staaten unmittelbar vor ihrem Ab¬
schlüsse  stehen.

Rumänische Bedenke« und Bedingungen
Tic „Köln. Zeitung " meldet : Der Mailänder „Corriere della

Sera " stellt an Hand von Mitteilungen eines Diplomaten fest, daß die
Verhandlungen zwischen Rumänien und Rußland am letzten Mittwoch ab¬
gebrochen  worden seien, da die beiden Regierungen über die Frage der
Znteilimg der Bukowina sich nicht einig «! könnten. RuUand verlange als
Grenzfluß den Sereth . Rumänien den Pruth.

Die Petersburger „Nvwoie Wremja " veröffentlicht in ihrer Nr.
vom vorigen Samstag eine zensierte Bukarester Nachricht, welche be-
stäffgt, daß die Entscheidung Rumäniens bereits gefallen ist und zwar im
Sinne einer Fortsetzung - <o>er Neurralität.  Tie „ Nowore
Wremja " schreibt, man habe mit dieser Stellungnahme Rumäniens nicht



Nkyeiuische Volkszeitung Nr . lSt Seite 3S «mStag» IS . Juni 1915
rtenflgenh gerechnet, aber bk Haltung Rumäniens sei unter dem starken
ävurf ber feindlichen Offensive in Galizien begreiflich. Bon einem neuen
Ackritt der Westnrächte, der aus Paris gemeldet werde, verspreche sich
Rußland keinen Erfolg mehr. Runräniens Entschluß gelte in unter¬
bieten Kreisen als endgültig. Der Artikel ber „Rowoie Wremja" schließt

den resignierten Worten: Es ist leider vieles anders gekommen,
es kommen sollte.

Der Fliegerangriff auf das kronprinzliche Hauptquartier
Das Fronleichnamsfest des Kriegsjahres 1915 werden wir

stie vergessen. In aller Frühe — gegen 4 Uhv — werden wir
aü3 dem Schlafe geweckt. Lauter als sonst dröhnt Kanonendonner
iU uns herüber . Auf der Straße ist es bereits lebendig . „Was
aibts ?" „Feindliche Flieger über . . . !" Schnell eile ich hinaus,
zlm Himmel sieht man die bekannten Schrapnellwölkchen bald
oberhalb ,bald unterhalb der feindlichen Flieger . Ununterbrochen
arbeiten die Wwehrkanonen , darunter mischt sich das Geknatter
der Maschinengewehre . Nach dem französischen Berichte waren es
29 Flieger , die es besonders , aber ohne Erfolg , auf die kronprinzj-
siche Villa abgesehen hatten . Einige Soldaten , die auf die Straße
gegangen waren , um dem Kampfe in den Lüften zuzusehen, wurden
leider getötet oder verwundet , sonst jedoch richteten die '178
abgeworfenen Bomben (die Zckhl ist nach dem französischen Be¬
richt) und die ungezählten Fliegerpfeile keinen nennenswerten
Schaden an . 6 Uhr beginnt unsere Frühmesse . Die Soldaten haben
sich so zahlreich wie noch nie zur gemeinschaftlichen hl . Kom¬
munion eingefunden . Als das Glöcklein zur Wandlung läutet , hört
man noch immer das Donnern der Abwehrkanonen und das Knat¬
tern der Maschinengewehre . Gegen 6>/i Uhr entfernen sich die
feindlichen Flieger , wie es ' scheint, ohne selbst Schaden gelitten zu
haben. Die deutsche Heeresleitung hat den Fliegerangriff auf das
lronprinzliche Hauptquartier nicht ohne Antwort gelassen. Die
Feldzeitung der 5. Armee brachte am 6. Juni folgende Notiz:
„Die große Aufmerksamkeit, die die französische Heeresleitung
dem Hauptquartier des Kronprinzen durch den Fliegerbesuch am
Fronleichnamsfest erwiesen hat , durfte nicht unerwidert bleiben!
Am folgenden Tage haben wir prompt unsere Karten in den sämt¬
lichen französischen Stabsquartieren um Verdun und in der Festung
selbst in Gestalt von Bomben und Granaten abgegeben — sie
waren aber etwas größer als die französischen! Daß dabei mehrere
militärische Gebäude und Einrichtungen von Verdun stark be¬
schädigt wurden und Mehrere Brände in der Festung ausbrachen,
sieß sich leider nicht vermeiden !"

Die Kriegsziele - er Dreiver- andsmächte in neutraler
Beleuchtung

! „Aftenposten " vom 4. Juni sagt in einer Erörterung über
oie Kriegsziele der Verbandmächte : Die Entente hat eine große
Schwäche: die Verschiedenheit der Kriegsziele der einzelnen Länder.

' Frankreich  trägt die größte Last. Nicht nur ist ein Teil
des Landes vom Feinde besetzt. Die Franzosen haben alles , was
sie an Hilfsquellen , Geld und Blut haben, eingesetzt. Sie tun dies
in dem Gefühl , daß es diesmal gilt — jetzt oder nie . Frankreichs
Voltszahl ist im Zurückgehen. Seine Staatsmänner müssen damit
rechnen, daß die Widerstandskraft des Landes von Jahr zu Jahr
nachläßt . Und sie können nie wieder hoffen, eine so günstige
Konstellation der Mächte zu finden . Namentlich , wenn Deutschland
unbesiegt aus dem Kriege hervorgehen wird , werden das nächste
Mal Mächte auf seiner Seite stehen, denen seine gewaltige Kraft
imponiert hat . Kann Frankreich diesmal die verlorenen Provinzen
nicht zurückerobern , so muß es sie für immer aufgeben.

Englands .Lage ist eine andere . Die Befürchtung , durch
Zurückgang der BevölkerungKzahl Schaden zu erleiden , braucht
es nicht zu hegen . Aber ebenso wie Frankreich , wird es sich sagen,
daß es nie später auf eine ähnlich günstige Mächtegruppierung
wie die jetzige rechnen kann. Es wird schwerlich später Bundes¬
genossen finden , wenn es jetzt besiegt werden sollte , oder auch
nur .den Kampf aufgeben muß . Ein derartiger Ausgang des
Krieges würde auch auf die Haltung seiner Kolonien nicht ohne
Einfluß sein. i : ,

Ganz anders ist die Lage für Rußland.  Die russischen
Staatsmänner wissen , daß für jeden Deutschen, der zur Welt
kommt, drei Russen geboren werden . Deshalb sagen sie sich wohl,
es spielt diesmal gar keine große , gefährliche Rolle , ob wir siegen
oder nicht siegen. Der Kampf kann in 10, 20 oder 30 Jahren
wieder ausgenommen werden , und Rußland wird dann stärker
sein als heute . Die russische Diplomatie rechnet mit weit aus-
schauenden Zielen . Einen Landerwerb sucht Rußland wohl auch
nicht, und selbst das heißumstrittene Galizien ist in dieser Hin¬
sicht von untergeordneter Bedeutung . Rußlands Hauptziel ist der
Besitz der Dardanellen — dessen Erreichung , sollte sie jetzt
nicht gelingen , später immer wieder erstrebt werden kann.

Gewiß haben die Ententemächte die Uebereinkunft geschlossen,
keinen Sonderfrieden  einzugehen . Aber diese Uebereinkunft
hält nur so lange , als der Einzelne der Vertragschließenden eben
kann — niemand ist verpflichtet , über seine Kraft hinaus zu han¬
deln, So haben sich ja auch schon Mimmen in Rußland für den
Friedensschluß mit Deutschland erhoben.

Italiens  Eingreifen in den Krieg hat der Entente einen
erheblichen Kräftezuwachs gebracht. Das Land muß sich sagen,
daß es eine furchtbare Wiedervergeltung seiner ehemaligenWundes-
genossen zu erwarten habe, wenn diese den Sieg davontragen
sollten., _

Kleine politische Nachrichten
Berlin. (Ter sozialdemokratische Wahlr 'echtsantrag für

Preußen .) Der „Vorwärts " hatte vor einiger Zeit mitgeteilt,
daß die Sozialdemokraten im Abgeordnetenhause den Antrag ein-
bringen würden , die Staatsregiertmg zu ersuchen, dem Landtage
noch während dieser Tagung einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch den das Reichstagswahlrecht auf die Wahlen zum preußi¬
schen Abgeordnetenhause übertragen werde . lDa die Zahl der sozial¬
demokratischen Abgeordneten zur geschäftsordnungsmäßigen Unter¬
stützung des Antrages nicht ausreicht , wollten die Sozialdemo¬
kraten den Versuch machen, Mitglieder der bürgerlichen Parteien
zur Mitunterzeichnung des Antrages zu gewinnen . Dieser Versuch
ist gescheitert Und damit ist der geplante Antrag erledigt.

Rotterdam,  11 . Juni . (Errichtung einer holländischen
Gesandtschaft beim Herligen Stuhl .) Die Zweite Kammer nahm
gestern mit 82 gegen 10 Stimmen den Gesetzentwurf an , der
die Regierung ermächtigt , einen zeitweiligen Gesandten beim
Vatikan zu ernennen . Der Minister des Aeußern erklärte , daß die
Regierung nichts unterlassen wolle , um die Stellung des Landes
zu stärken. Der Papst sei eine wichtige internationale politische
Macht, also sollte Holland , selbst wenn kein einziger Katholik im
Lande wäre , sich beim Papst vertreten lassen, besonders jetzt, wo
Holland vielleicht an der Wiederherstellung des Friedens Mit¬
arbeiten könne.

Auszug aus der amt!. Verlustliste
Nr. 245

Grenadierregiment  Nr . 9.
Gren . Justus Israel (Oberrab ) vermißt.

Landwehr - Jnfanterie - Regiment  Nr . 39.
Wehrm . Karl Fuchs (Gückingen) vermißt.

Füsilierregiment  Nr . 80.
Res. Heinr . Schaack (Wiesbaden ) bish . schw. v., gestorben.

Reserve - Jnsanterie - Regiment  Nr . 87.
Obltn . b.  A Heinrich Lommel (Dillenburg ) gefallen . Utffz.

Friedrich Maurer ((Niederselbach) schw. verw . und vermißt.
Gefr . Georg Leidecker (Pfaffenwiesbach ) vermißt . — Res. Anton
Knab (Lindscheid) vermißt . — Wehrm . Heinrich! Trapp (Stiere
stadt) vermißt . — Res. Karl Bach (Aulhausen ) vermißt . — Musk.
Franz Sch locker(Hattersheim ) gef. — Musk . Wilh . Kaiser (Okriftel)
vermißt . — Musk . Wilh . Blum (Strinz -Margarethä ) verw. —
Res. August Limbart (Hainbach) leicht verw. — Wehrm . Gisbert
Birkenbiehl (Kamberg) vermißt . — Res. F̂riedrich Maxeiner
(Hirschberg) vermißt . — jWchrm. Peter Brumm (Sossenheim) ver¬
mißt . — Wehrm. Wilhelm Corzelius (Holzhausen) vermißt . —
Musk . Alfred Zimmermann (Wiesbaden ) vermißt . — !Gefr.
Karl Reimann (Wehen) vermißt . — Wehrm . Wilhelm Reichel
(Mensfelden ) l. verw. Wehrm . Peter Blum (Wiesbaden ) gef. :—
Ers.-Res. Joh . Wilh . Pctry (Aßmannshausen ) gef. — Wehrm. Adolf
Zwengel (Weinbach) gef. — Res. Emil Kopp (Sossenheim) ver¬
mißt . — Wehrm. Wilh. Reh (Mensfelden ) vermißt . — Res. August
Rübsamen (Limburg ) vermißt . — Utffz. Georg Scherer (Ober-
zeuzheim schwer verw. y—  Utffz . Heinr . Klein (Langendernbach)
lvw. — Utffz. Johann Schmidt (Niederzeuzheim ) lvw. — Utffz.
Hilfrich (Herschbach) vermißt . — Gefr . Georg Stahl (Langendern¬
bach) schwer verw. — Wehrm . Philipp Schmidt (Schmitten ) schlver
verw. — Gefr . Josef Fluck (Niederselters ) vermißt . — Wehrm.
Josef Petry (Nied) vermißt . — Wehrm . Gottfried Preiß (Hom¬
burg v. d. H.) vermißt . — Wehrm . Johannes Rick (Langendern¬
bach) vermißt . — Wehrm . Jakob Sabel (Oberursel ) vermißt . —
Rekr. Heinrich Zöller (Himmighofen ) vermißt . — Ltn . d. R. August
Schweitzer (Dillenburg ) vermißt . — Ltn . d. R. Alois Forschner
(Aßmannshausen ) schwer verw. — Utffz. Andreas Rück (Nastätten)
gef. — UtffZ. d. R. Hans Erich Prüfer (Ransbach ) schw. verw.
— Wehrm. Ferdinand Bock (Hintermeilingen ) schwer verw. —
Ers .-Res. Emil Maurer (Laubach) lvw. —. Wehrm . Johann Qnirm-
bach (Steinfrenz ) vw. — Gefr . d. L. Martin Vogler (Niederhöch-
stadt) vermißt . — Res. Hermann Jung (Ernsthausen ) vermißt . —
Musk . Adolf Schepp (Wallrabenstein ) vermißt . — Wehrm. Peter
Friedrich (Villmar ) lvw. — Ers .-Res. Qpirin Konrad (Oberglad¬
bach) gef. — Utffz. Wilhelm Schardt (Niederhadamar ) vermißt.
— Utffz. d. L. Philipp Dernbach (Camberg ) gef. — Wehrm. Rudolf
Brendel (Niederhöchstadt) lvw . — Wehrm . Josef Winter (Kiedrich)
lvw. — Res. Melchior Selbach (Helferskirchen) lvw. — Ers.-Res.
Heinrich Frankenbach (Schloßborn ) an seinen Wunden gestorben^
— Wehrm. Jos . Jakob Becker (Niederbrechen) gef. — Wehrm.
Adam Kreppe! (Oberfelters ) vermißt . — Wehrm . August Wölker
(Aumenau ) vermißt . — frrs .-Res. Philipp Eberhardt (Oberhöch-
stadt) vermißt . — (Ers.-Res. Franz Ungeheuer (Schloßborn ) ver-
mißt . — Ers .-Res. !E>rnst Wehand (Kirburg ) vermißt . — Wehrm.
Emil Büchner (Niederroßbach) vermißt . — Wehrm . Ignatz Hild-
mann (Oberhöchstaüt) vermißt . — Utffz. d. L. Josef Grün (Lim¬
burg ) vermißt . — (Ers.-Res. Karl Schmidt 2er (Huppert ) verletzt.
— Wehrm. Viktor Schmitt (Steinberg ) schwer verw. — Musk.
Wilhelm Ochs 3er (Caub) lvw. — Ers .-Res. Moritz Heinemann
(Strinzmargarethä ) gef. — Wehrm . Georg Fritz (Stierstadt ) ver¬
mißt . — Ers.-Res. August Häuser (Rambach) vermißt . — Wehrm.
Laurentius Sabel (Oberbrechen) vermißt . — Wehrm . Karl Schwenk
(Mensfelden ) vermißt . — Erf .-Ref. Georg Lind (Falkenstein) ver¬
mißt . — Musk . Georg Eger (Winkel) vermißt . — Wehrm. Fer-

dinand Piston (Friedrichsdorf ) vermißt . — Musk . Emil Schneider
(Sonnenberg ) vermißt . — Wehrm. Ernst Hoffmann (Wehrheim)
vermißt . — Wehrm . Wilhelm Höpp (Nauheim ) vermißt . — Ltn.
d. R. Emil Schmelzeisen (Hof Altholderbach) lvw. — Utffz. Martin
Sahl (Schwickartshausen ) gef. — Utffz. d. L. Wilhelm Schalk (Fal¬
kenstein) lvw. — Ers .-Res. Wilhelm Scholl (Biebrich) d. Uns. ver¬
letzt. — Wehrm . Heinrich Kiah (Burbach) schwer verw. — Ers .-Res.
Christian Engel (Kalkofen) vermißt . *

Infanterie - Leibregiment  Nr . 117.
Musk . Martin Hein (Werschau) schwer verw. — Ers .-Res.

Oskar Buchhold (Höchst) lvw. — Musk. Heinr . Deisel (Nied) lvnp
Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 208.

Ers .-Res. Edmund Pfeil (Siershahn ) lvw.
Re fe rv e - Jnfanter ie - Reg iment  Nr . 215.

Erf .-Ref. Jakob Dillmann (Höchst) lvw.
Referve - Feldartillericregiment  Nr . 66.

Kan . Anton Semmler (Hallgarten ) lvw.
1. Pionier - Bataillon  Nr . 14.

Pion . Peter Urmetzer (Lorch) schwer verw.
2. Pionier - Bataillon  Nr . 21'.

Pion . Anton Holzbeck (Oestrich) aberm . lvw.
Re serv e - P ionier - Komp agnie  Nr . 223.

Pion . Heinrich Weiß (Eppenrod ) lvw. — Res. Wilhelm Betz
(Neunkhausen) schwer verw. .— Pion . Wilhelm Poppe (ErbeU-
hcim) schwer verletzt.

Kirchliches
x. Marienthal,  11 . Juni . Se . Exz. der Hochw. Herr

Erzbischof Peter Dyonisius Schüler  aus dem Franziskanerordeu
ist heute zu mehrtägigem Besuche und zur Feier des Antoniusfestes
hier eingetroffen.

Limburg  a . d. L., 11. Juni . Ter Hochw. Herr Bischof V
Augustinus  gibt im „Amtsblatt des Bistums Limburg" folgendes
bekannt: „Aufforderung des hl. Vaters zu einem dreitägigen Fasten betr."
In seinem jüngsten Apostolischen Schreiben, in dem Benedikt XV. es
bitter beklagt, daß auch Italien in den Krieg eiutritt, fordert der Papst, daß
wir gemeinsam mit ihm im Gebet und in Bußübungen zur Erstehung der
BarmherzigkeitGottes verharren. Er schreibt:

„Die Stunden , welche wir durchleben, sind tiefbetrübend, der
Augenblick schrecklich, aber : Sursnm corda! Häufiger und inbrünstiger
noch lasset uns unsere Bitten erheben zu dem. in dessen Händen das
Schicksal der Nationen ruht. Wenden wir uns alle vertrauensvoll an das
betrübte reine Herz Mariä , der Gottesmutter, unserer Mutter , damit
sie durch ihre mächtige Fürsprache ihren göttlichen Sohn bewege, daß bald
die Kriegsgeißel weiche.

Ta nach dem Schriftwort, um die göttliche Barmherzigkeit auf die
Erde herabzustehen, mit dem Gebeiseifer auch Opfer und Buße Hand in
Hand gehen müssen, ersuchen wir alle Kinder der katholischen Kirche,
mit uns gemeinschaftlich während dreier Tage nacheinander oder auch ein¬
zeln nach Belieben kirchlich streng zu fasten. Wir gewähren hierfür unter
den bekannten Bedingungen einen vollkommenen Ablaß, der auch den
armen Seelen im Fegsener zugewendet werden kann. Möge das Echo
unserer Stimme alle unsere durch die schreckliche Kriegsgeißel bekümmerten
Kinder erreichen und sie alle von unserer Teilnahme an ihrem Schmerze
und ihrem Unglück überzeugen, denn es ist kein Schmerz des Sohnes, der
nicht in der Seele des Vaters wiberhallt.

Ich 'zweifle nicht, daß meine Diözesanen der Aufforberung des hl.
Vaters willig und freudig Folge leisten, imHerzJesu - Monatebrer
F a stt a ge halten und durch die Vermittelungder allerseligsten Jungfrau
und Gottesmutter bas heiligste Herz Jesu im beharrlichen unb ver¬
trauensvollen Gebete und unter Bußübungen um Hilfe und Erbarmen
in diesen schweren Kriegsnöten anstehen werden. "

Aus aller Wett
Von der Bergstraße,  11 . Juni . Zurzeit werden die

Mandeln wieder in unreifem Zustand abgeerntet und durch Händ¬
ler zum Preise von 20 Mk. pro Zentner aufgekauft , um in aus¬
wärtige Konservenfabriken zu 'wandern . Leider ist der Ertrag d. J<
sehr gering , da die Blütezeit der Mündeln in die naßkalteck
Märztage fiel . Was die übrige Obsternte anbelangt , so werden
die Aussichten täglich geringer . ' , i

Bingen,  10 . Juni . In der Nahe wurde die Leiche eines
neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechtes gelandet , die in Per-
gamentpapier eingewickelt war.

Koblenz,  11 . Juni . „Schwarze Franzosen " befanden sich
laut dem Bericht der Obersten Heeresleitung unter den Gefangenen
der letzten Tage . Es hat sich nun ergeben, daß diese, schwarzen
Franzosen keine Neger waren , sondern weiße französische Soldaten,
die sich auf Befehl ihres Trnppenfnhrers schwarz angestrichen
hatten , weil die deutschen Soldaten vor den „Schwarezn " eine
ganz besondere Angst hätten . ( !) Bei einem Transport von Ver¬
wundeten , der in der Nacht zum 2. ds. Mts . im Hauptbahnhof
Koblenz ankam , befanden sich auch einige von diesen „nachge¬
machten" Schwarzen , die sich aber inzwischen infolge einer Mohren¬
wäsche wieder als weiße Franzosen zurückgestaltet hatten.

Köln,  11 . Juni . Ein Blitzschlag traf eine auf einem Felde
weidende Schafherde, wobei 53 Schafe getötet wurden. Ter Schäfer wurde
betäubt, erlangte jedoch später das Bewußtsein wieder.

Magdeburg,  11 . Juni . (Neue Geldquellen für das Rote
Kreuz.) Es gibt so viele wöhlbeyütete Privatheiligtümer , deren
Schönheiten dem großen Publikum nicht zugänglich sind, obgleich

Bauernblut
Koman von F e l i r N a b o r.

39. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Der alte Steiner entzündete eben das rote Aemvelchen, das

der armen Seele seines Kindes leuchten sollte , als Baldwin ber
ihm eintrat . . „ „

„Das ist schön, Baldwin , daß du mich net vergessen tust" ,
sagte er . „Willst eben noch auf einen Schoppen ins Wirtshaus?
— Ja , wenn man jung ist, da hat man noch Freud ' an so etwas,
da ist das Leben alleweil als wie eine grüne Wies' , wo lauter
Blümlein blüh 'n ! — Du brauchst bloß die Hand anszustrecken, so
hast eine Freud ' ! — Der Jugend , der gehört 's Leben, alle Freud'
und die ganze Welt — und uns Alten , uns bleibt der Tod ■— und
's Grab ! — So , jetzt Brennt das Achtle, jetzt leuchtet 's meiner
Rosel. Herr , gib ihr die ewige Ruh ' ." —

Baldwin hatte in tiefer Ergriffenheit zugehört . „So düster
müßt Ihr das Leben nicht anschauen", sagte er. „Wer viele Jahre
hinter sich hat , dem ist doch auch manche Freude erblüht — und
dafür muß er dankbar sein. Und selbst wer einsam ist, dem scheint
eine helle Sonne auf den Weg und verschönt das Alter : hie
Liebe Gottes !"

„Wohl , wohl , das ift schon wahr , Baldwin ! — Aber der
letzte Weg, Baldl , der ist gar schmal und steil und voller Stein'
— mein , o mein , wenn ich ihn mit Goldstücken pflastern könnt ' ,
daß ich wüßt : du kommst sicher hinüber in 's bessere Land — meiner
Treu , Baldwin , ich tät 's ! — Auf Ehr ' und Seligkeit , ich tät 's !"

„Mit Gold könnt ' Ihr diesen letzten Weg freilich nicht
pflastern , Steiner , aber Ihr könnt' ihn ebnen, daß es eine schöne,
breite Straße wird , die ins Himmelreich hineinführt — zu Eurem
Weib, zu Eurem Kind ! — Wenn Ihr Gutes wirkt mit Eurem
Gelbe, Werke der Barmherzigkeit übt — das sind goldene Brücken,
die sich einer im Heben baut . Die brechen nie zusammen ! Die
spannen sich glänzend wie ein Regenbogen von der Erde zum
Himmel !"

Steiner näherte seinen Mund Baldwins Ohv und flüsterte:
„Freilich , freilich ! — Hast recht, Baldwin ! — Und weißt , so
unter der Hand , da geb' 'ich den armen Leuten immer was , seit
weine Roscl tot ist, aber zu 'wissen braucht das keiner. Sonst
gibts gleich ein Geschrei im Dorf , und das mag ich net ! — Ja,
schau, was soll ich denn mit all meinem Geld anfangen ? — Eine
Freud ' dran Hab' ich nimmer und Erben Hab' ich auch keine!
— So zebr' ich's halt langsam auf r—. oder erkauf mir schritt-
tveis' den Weg zu meinem Kind/<

„Ta wüßt ich wohl einen Rät , Steiner ", sagte Baldwin,
„und im Grund genommen bin ich deswegen zu Euch gekommen.
Ich hält ' eine große Bitt —"

„So ? — Ta bin ich aber doch neugierig ! — Brauchst am
End ' Geld ? — Na : Va kämst du net zu mir , dazu bist du zu
stolz. Nun , so red ' doch!"

„Ja , Steiner — ich brauch Geld ! Aber nicht für mich, son¬
dern zu einem anderen Zweck. Also hört !" — Und er erzählte ihms
von der „ Kapellen-Frage " und von der Notlage , in der sich der
Pfarrer und feine Räte befinden.

Ter Alte wurde ganz giftig . „Was — so steht's ?" rief er.
„Hab ' einmal 'was davon lLuten hören , aber 'glaubt Hab ich's
net ! — Was , so ein schlechter Mensch ist dein Onkel, der Heiner?
— Gar die Kapelle will er wegreißen ? — Tie Herrgotts -Rnh-
Kapell ', wo meine Rosel 's letztemal betet hat ? — Du, dös gibt 's
net ! — Dös leid' ich net ! — Lieber geb ich mein Halbs Ver¬
mögen her — aber die Kapell ' muß steh'n bleiben ! — Weißt,
Baldwin , ich Hab ein Gelöbnis getan : solang ich leb, will ich
jeden Tag , den mir der Herrgott schenkt, zur Kapell^ gehen und
für mein Kind beten ! — Und an der gleichen Stell ' will ich
knien, wo meine Rosel selbigesmal 'kniet ist ! — Das Gelöbnis,
das halt ich, Baldwin , das darfst mir glauben ! — Und da kommt
auf einmal der Heiner daher und will die Kapell' wegreißen,
daß ich nimmer dort knien kann ? — Na , na , na — sell gibt 's net!
— Das leid' ich net , da will ich einen Riegel vorschieben — —"

Seine Hände zitterten . „Geh, Baldwin , sei so gut und nimm
die Ampel und tu ' mir leuchten ! — Und komm mit mir in meine
Schlafkammer ."

Baldwin folgte ihm mit der Ampel in die anstoßende Stube,
die nur ein kleines, vergittertes Fenster hatte . Neben dem BettB
stand eine schwere Kommode, die Steiner mit einem großen,
altmodischen Schlüssel öffnete . Unter alten Tüchern, Hauben,
Schleifen , Bändern und Schürzen — Erinnerungen an sein Kind!
— kramte er eine kleine Eisentruhe hervor . Ten Schlüssel dazu
trug er an seinen ledernen Geldbeutel geknüpft , und als der Decket
anfsprang , nahm Steiner einen Pack Banknoten Md dann eine
Handvoll Goldstücke aus einem zwilchenen Säcklein. „Da nimm,
Baldwin ! — Ich geb's gern , weißt — für mein Kind — Fünf¬
undzwanzigtausend mnssen's sein, vor drei Tagen hat 's der Käufer
für meinen Hof anbezahlt ! — Das andere , weißt , das laß ich
steh'n als Hypothek."

„Soviel brauchen wir nicht, Steiner ! — !Zwanzigtausend
genügen , das andere wollen wir schon ansbringen ! — Ihr müßt
doch auch zu lebe« haben l"

„Hast recht, Baldwin ! — Geh', zähl' zivänzigtausend weg!
— 's andere kommt wieder in die Truhe ! — Hast's ?"

„Ja , Steiner ! — Da ist das übrige ! — Und ich dank Euch
tausendmal ! — Wollt Ihr einen Schuldschein?"

„Nix Schuldschein, Baldwin ! — Das schenk' ich der Ge¬
meinde zur Kapelle ! — Das ist eine Stiftung und soll aus meinen
Namen eingetragen werden ins Kirchenbuch!"

Er schloß Truhe und Kommode, kehrte ins Wohnzimmer
zurück und nahm Baldwin die Ampel ab , um sie an ihren Platz !zu
hängen . „Schau , Baldl , jetzt ist's mit einemmal wahr worden,
was du vorhin g'sagt hast : jetzt Hab' ich mir eine goldene Brücke
'baut , gelt ? — Und wärt nur , ich bau noch eine — daß ick,
den Weg net verfehle ! — Daß ich zu meinem Kinde finden tu ."

Baldwin wollte ihn bewegen, mit ins Dorf zu kommen, um
das Geld selber zu übergeben , aber davon wollte er nichts wissen.
„Alte Leut ' gehören um diese Zeit ins Bett und net ins Wirts¬
haus ", sagte er . „Jetzt halt ich noch eine Stund ' Wach da , am
Fenster — und hernach leg ich mich nieder ! — Die letzten Nacht
her, da Hab ich fast kein Ang' zugetan , aus lauter Angst, das
viele Geld könnt ' mir gestohlen werden . Heut nacht aber schlaf ich
fest, das darfst du glauben . Gute Nacht, Baldwin !"

Baldwin ging und hörte noch, wie der alte Mann ansing,
für sein Kind zu beten . -

Im „goldenen Hirsch" herrschte grenzenloses Staunen , als
Baldwin die große Summe auf den Tisch legte und dem Pfarrer
zuschob. „So , jetzt können Sie bauen ", sagte er, „und rocht schön
soll die Kapelle werden , sagte der alte Steiner , daß er sei«e
Freud ' dran habe !"

Nach den jubelnden Zurufen folgte tiefes Schweigen . Und
mancher , der bei dem Unglückssall der Rosina Steiner einen
Stein auf sie und ihren Vater geworfen hatte , bat in dieser Skunüq
den alten Mann im stillen um Verzeihung . —

Achtzehntes Kapitel.
In seiner Freude , ein so wohltätiges Werk getan und die

Kapellenfrage endlich gelöst zu haben, blieb Baldwin noch eine
halbe Stunde wit dem Doktor und dem Förster allein , nachdem
die anderen den „ goldenen Hirsch" bereits verlassen hatten . —>
Gegen 10 Uhr machte er sich auf den Heimweg. Das Dorf lag
still , nur das Bellen eines Hundes klang durch die Nacht.

Fast unbewußt schlug er den Weg ein, der an der „Insel"
vorbei und dann hinaufführte zum Wildhof. Das war zwar ein
Umweg, allein es kümmerte ihn nicht ; es war der alte , liebe
Pfad , den er früher so oft gegangen war . Die Erinnerung be¬
gleitete , die Heimat begrüßte ihn ! Es war immer noch die Hei-
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vielleicht recht großes Interesse dafür vorhanden wäre . Einer
Magdeburger Dame blieb es Vorbehalten , hier Wandel zu schaffen,
indsm sie einmal dem Publikum die Freude machte, ihren rühmlich
bekannten Mrk der Besichtigung sreizugeben und ferner durch
Erhebung eines Eintrittsgeldes auch etwas für das Rote Kreuz
zu tun . Wir lesen in der „Magdeb . Ztg ." : Zum Besten des Roten
Kreuzes ist unser Garten bis 1. Juli jeden Mittwoch und Sonn¬
abend von 4—7 Uhr gegen 50' Wß . Eintrittsgeld geöffnet usw.

Posen.  Das teuerste Schwein wurde kürzlich im Gnesener
städtischen Schlachthause seit dessen Bestehen geschlachtet. Das
Schwein wog 6 .Zentner 40 Pfund und brachte dem Besitzer einen
Erlös von 130 Mark für den Zentner , zusammen also den Be¬
trag von 832 Mark!

Brüssel,  11 . Juni . Eine dreisprachige Rote Kreuzzeitung
erscheint in Brüssel . Sie behandelt in deutscher, flämischer und
französischer Sprache die Kriegs - und Friedensaufgaben des Roten
Kreuzes.

London,  11 . JUni . Tie im Westen Londons aus einem drei
Morgen großen Grundstück erbaute Auwsabrik Brown, Hughes und
Strachen, die mit der Herstellung von Armeeautos beauftragt ist, wurde,
wie das hiesige„Havas"-Büro meldet, durch eine Fcuersbrunst zerstört.
Diese brach im Zentrum der Anlage aus und verbreitete sich rasch über
die ganze Fabrik. Ter Schaden wird aus etwa 2 Millionen Mark ge¬
schätzt. 100 Auto-Ambulanzen für das Rote Kreuz und 2OO'Fourgons
für die Intendantur , die soeben fertiggestellt worden waren und dem
Krieasministeriumübergeben werden sollten, sind zerstört. Dieser Brand
ist die 41. Feuersbrunst, die seit dem 23. September in Lagerhäusern,
Werkstätten oder Lagern vorgekommen ist, die mit der Landesverteidigung
in Zusammenhang stehen.

Aus der Provinz
t. AusdemmittlerenRheingau,  11 . Juni . Ein Ge¬

witter  brachte uns heute zwischen 3 jund V-5 Uhr einen herr¬
lichen, durchweichenden Re gen.

Camp,  11 . Juni . Am Mittwoch abend entlud sich hier
ein Gewitter , das zwar den ersehnten Regen brachte , aber
durch gewaltigen Sturm großen Schaden anrichtete . Eine
Menge der kräftigsten Aprikosenbäume und auch schwere
Ktrschbäume sind zusammengebrochen . In der Rheinallee in
der Nähe der Landebrücke ist einer der großen Nußbäume am
Wurzelhals abgebrochen und hat die Telephonleitung mitge¬
rissen . Auch sind viele Fenster - und Dachschäden verursacht
worden.

Nieöerlahnstein,  11 . Juni . Ertrunken ist heute in
der Nähe der Lahnbrücke das 3jährige Söhnchen des Schiffers
Friedrich Ludwig von hier , der z. Zt . im Felde steht.

Langenschwalbach,  11 . Juni . Hr . Dr . Jngenohl
erläßt folgende Anweisung : „Auf Ausflügen Brot mitnehmen!
Da für die sogenannten Passanten den Gemeinden weder Mehl
noch Brot zugewiesen worden ist, empfiehlt es sich, auf Aus¬
flügen bas „tägliche Brot " mitzunehmen . Es vergibt sich nie¬
mand etwas , wenn er unter den jetzigen Umständen in den
Gasthäusern sein Butterbrot aus der Tasche holt und sich nur
das Getränk von dem Wirte geben läßt . Die Wirte sind aus¬
drücklich darauf hingewiesen worden , daß sie ihren Gästen ge¬
statten müssen , die mitgebrachten Mundvorräte in den Lokalen
zu verzehren . So zeitigt der Krieg auch sein Gutes , indem er
uns zur Rückkehr zu den einfachen Sitten und Gebräuchen
unserer Voreltern zwingt . Also nochmals , nehmt auf Tages¬
touren und Ausflügen das Brot von zu Hause mit ! Wer das
tut , dient auch dem Vaterlande !"

h. Frankfurt  a . M., 11. Juni . Tie Polizei verhaftete heute in
dem 2O jährigen Kaufmann Helmut Friedrich und dem gleichaltrigen
Mechaniker Friedrich Seifert zwei Einbrecher, die in den letzten Tagen
mehr als 20 Einbrüche verübten. Bei den Weben wurde ein großes
Lager der gestohlenen Sachen vorgefunden.

Limburg  a . d. L., 9. Juni . Dieser Tage wurde oberhalb
der Badeanstalt eine weibliche Leiche gelandet . In der Leiche wurde
ein Mädchen von auswärts erkannt , das in einem Anfall von
Trübsinn den Tod in der Lahn gesucht hat.

Dom Westerwald,  11 . JUni . Am Dienstag fand die seit
vielen Jahren in der Fronleichnamsoktavübliche Wallfahrt nach Ma¬
rien statt  unter überaus großer Beteiligung statt. Aus den Wester¬
wald- und Nachbarkreisen strömten, trotz der großen Hitze, die Gläubigen,
die Uran auf über 2000 schätzen kann, hierher zur schönen Wallfahrts¬
kirche. Ter von der Station Montabaur abgelassene Svnderzug wurde
von etwa 600 bis 700 Pilgern aus den an der Bahnstrecke gelegenen
Gemeinden benutzt. Eine Anzahl Pfarreien kamen in Prozessionen in
Marienstatt an. Um 10 Uhr begann das Pontifikalamt, welches der hochw.
Herr Wt von Marienstatt hielt. We Kirche war überfüllt. Die Fest¬
predigt hielt Herr Stadtpfarrer Weiand aus Montabaur, welcher als
Thema: „Fronleichnam in der Kriegszeit" gewählt hatte. Mit größter
Aufmerksamkeit horchten die Pilger den begeisterten Worten des Herrn
Pfarrers , welche den tiefsten Eindruck hinterließen. Me Oblaten-Schüler,
welchem Marienstatt ihren Studien obliegen, songen eine mehrstimmige
Messe unter meisterhafter Orgelbegkeitung. Am Schlüsse des Gottes¬
dienstes erteilte der hochw. Wt den Segen. Ae Feier nahm einen schönen
Merlaus.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig"

Marken
•ul Briefen, Karten uew.

«tat , wenn sie auch verloren war , und sie schien ihn mit tausend
heimlichen Stimmen zu grüßen . Wer sein Herz antwortete ihnen
nicht, und er war bedrückt und unglücklich, weil ihm der harte,
grausame Mann , der nun als Herr ,aus dem Wildhofe saß, sein
Liebstes entreißen wollte : das Mädchen, das er liebte!

„Ich möchte sie wohl einmal spreche,:", dachte er. „Biel-
leicht kann ich sie mir doch noch! gewinnen ."

Und da fiel ihm ein, daß ja die Ev zu Besuch auf dem
Wildhof war Und vielleicht seines Schutzes' bedürfe auf dem Heim¬
wege. Aber gleich darauf verwarf er den Gedanken. Die Ev war
gewiß längst !z>u Haufe , denn Frau Regime hielt auf strenge
Ordnung.

Ter Wildhof lag still und dunkel vor ihm wie ein schlafen¬
der Riese. Er wandte sich ab — nein , diesen Anblick konnte er nicht
ertragen , das war die verlorene Heimat ! —

Er lenkte seine Schritte seitwärts , dem Rabenhofe zu, und
warf , als er die höchste Hügelkuppe erreicht hatte , einen Blick
hinab Ins Tal.

Ta stockten ihm Fuß und Atem ! — Da unten färbte rote
Glut den Himmel , eine weiße Rauchwolke blähte sich, in der Dunkel¬
heit und triumphierend schwang das ' Feuer seine rote Fahne in
der Luft.

„Feuer !"
In rasendem Lause eilte er hinab ins Dorf , von banger

Ahnung , von gräßlicher Angst erfüllt . Die Worte seiner Mutter
fielen ihm ein, daß sein Vater bis tief in die Nacht hinein lese.
Wenn nun die brennende Kerze das Bett entzündet hatte ! — Der
Angstschweiß drang ihm aus allen Poren.

Als er dem Dorfe nahe war , begannen die Glocken Sturm
KU läuten , in der Ferne erklang ein Horn , das die Feuerwehr
alarmierte.

Aus den Häusern eilten schlaftrunkene Menschen, rieben sich
die Augen , starrten nach der roten Glut , die den Himmel blutrot
färbte und riefen : „Wo brennt es ? — wo ?"

,„Jm weißen Hause !"
,Sesus Maria !" schrie Baldwin und stürzte auf der Straße

dahin . „Mein Vaters — Meine Mutter !"
Da prallte er mit einem Menschen zusammen, packte ihn

Mit beiden Fäusten und schrie: „Sag mir , wo brennt es ? wo ?"
„Baldwin !" rief 'der arwere , „du ? — Komm mit ! Ich bin

der Schmied ! — Ich Hab eine Axt und schlag' die Düren ein ! —
Ach, meine Ev ! meine !Ev !"

Seite an Seite eilten sie weiter , der roten Glut entgegen,
die Wie eine riesenhafte Esse ans der Dunkelheit beiworleuchtete^

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Bizefeldwebel d. Res. Lehrer Heinr . Dietrich (Höchst ).
Gefreiter d. L. Martin Häußler (Unterliederbach ).

Musketier Lehrer Joh . Bogner (Limburg ).
Musketier Joh . Aloys Becker (Werschau).
— Referendar Ernst Borgschulze (Wiesbaden ).

*

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet!

Hauptmann Karl Werner (Ems ).
Oberleutnant Dr . Mannes .(Holzappel).
.Gefreiter Hermann Z e u z (Elz).

Aus Wiesbaden
Sinke » - er Lederpreise

Es wird dem Publikum wert zu wissen sein, daß nach Mit¬
teilungen aus Kreisen der Lederhändler (Kölner Häute - und Leder¬
großhändlerverein ) ein Preisrückgang , in Leder eingetreten ist,
der etwa zehn Prozent ausmacht.

Hilfe für kriegsgefangene Deutsche
Als Ende Juli letzten Jahres das schicksalsschwere Wort „mobil"

die deutschen Gaue durchbrauste, da erzitterte wohl manches Herz im
Hinblick aus die Ueberzahl der Feinde, ob es den in Treue verbundenen
Truppen Deutschlands-Oesterreichs gelingen würde, derselben Herr zu
werden, und die geliebten Heimatlande vom Feinde sreizuhalten. Wie
glänzend sind diese Zweifler durch die Tatsachen bekehrt worden! Nicht
allein sind die deutschen Lande frei vom Feinde, nein, tief im Feindes¬
land, im Westen und Osten stehen unsere herrlichen Truppen und zeigen
aller Welt, wie germanische Treue und germanische Kraft aus einen
lleberfall und Verrat antworten, wie sie beispiellos in der Weltge¬
schichte dastehen. Hier in der Heimat merkt man nichts von den Schrecken
des Krieges, alles geht seinen gewohnten Gang voran, dank der Tapfer¬
keit unserer Truppen, und allzuleicht könnte man in die Versuchung ge¬
raten, über die Genüsse des täglichen Lebens die Leiden unserer braven
Krieger zu vergessen. Biel, sehr viel ist ja bereits aus dem Gebiete der
Kriegswohltätigkeit geschehen, und der patriotische Opfersinn der Be¬
völkerung hat sich bisher auf's glänzendste bewährt. Doch noch unendlich
viele Wunden gilt es zu heilen, und helfend und tröstend nach allen
Seiten einzugreifen. Ist es nicht ein niederschmetternder Gedanke, daß ein
tapferer, deutscher Soldat , der ohne seine Schuld in Gßangenschaft ge¬
raten ist, dort neben der seelischen Quak, die jede Gefangenschaft mit sich
bringt, auch noch unter körperlichen Entbehrungen leiden könnte. Und
wie oft ist dies der Fall , wenn dem Einzelnen oder dem gesamten Ge¬
fangenenlager nicht die nötigen Geldmittel Wr Verfügung stehen, um Er¬
leichterungen zu verschaffen und — speziell in Rußland — das freund¬
liche „Entgegenkommen" der Auffichtsbehörden etwas zu „ermuntern".
— Wie bekannt, hat sich durch die Gründung der „Hilfe für kriegsge¬
fangene Deutsche", deren Arbeit für den Regierungsbezirk Wiesbaden die
Abteilung VII des Kreiswmiteesvom Roten Kreuz übernommen hat, eine
Einrichtung gebildet, die bereits sehr segensreiches aus diesem Gebiet
geschaffen hat. Viele Tankesbriese bezeugen, wieviel Gutes durch diese
Organisation bereits getan wurde. Vielen, vielen Angehörigen konnte ge¬
holfen werden bei der Anffuchung von Vermißten; so manche trostlose
Lage eines kriegsgefangenen Deutschen konnte durch geldliche Unter¬
stützung verbessert werden. Vvr allem konnte bei Bekanntwerden von
mißlichen Zuständen in feindlichen Gefangenenlagern durch Vermittlung
der in diesem großen Kriege so sehr bewährten Hilfstätigkeit der Schweiz
Abänderung geschaffen werden. Zn alle dem gehören aber reiche Gew-
mittel. Gebet schnell, jeder nach seinem Können — auch die kleinste Gabe
ist willkommen — und helft dadurch die Leiden unserer gefangenen
Landsleute mildern. Das nähere ist aus dem Aufruf im Anzeigenteil dieses
Blattes ersichtlich.

Ueberflüssige Wohltätigkeit
Von zuständiger Stelle wird folgendes mitgeteilt: Nicht selten er¬

scheinen in den Zeitungen Anzeigen, in denen künstliche Gliedmaßen,
Stützapparate für gebrauchsunfähige Glieder, Krücken usw. oder Geldsamm¬
lungen zur Beschaffung solcher Gegenstände für unsere Heeresangehörigen
erbeten werden. Dies zeigt, daß in weiten Kreisen der Bevölkerung
Unkenntnis darüber herrscht, daß den verstümmeltenoder sonst beschä¬
digten Heeresangehörigenalle derartigen Apparate von der Heeresver¬
waltung aus Reichs kosten geliefert werden. Jeder Soldat , der im Menst
größere Gliedmaßen verloren hat, kann die Gewährung künstlichen Er¬
satzes beanspruchen, und zwar ist Vorsorge getroffen, daß nur gute und
brauchbare Wparate geliefert werden, die wirllich geeignet sind, dem
Träger Nutzen zu gewähren. Für Leute, die den Verlust eines oder
beider oberen Gliedmaßen zu bellagen haben, können in geeignete.nl
Fällen auch sogenannte Arbeitsprothesen beschafft werden, die an Stelle
der nachgemachten Hand besondere Vorrichtungen haben, wodurch der
Träger befähigt wird, seinen künstlichen Arm auch berufsmäßig zu ver¬
werten. Bei Verlust eines Beines ist neben dem künstlichen Bein eine
Anshilfsprvthese zu liefern. In der Regel wird als Aushilfe ein
Stelzfuß gewählt, doch kann unter Berücksichtigung besonderer Berhälb-
nisse an seiner Stelle auch ein zweites künstliches Bein, wenn auch ein¬
facherer Art , bewilligt werden. Bei Verlust der Augen werden künstliche
Augen und bei Zahnverlust künstliche Gebisse ans Reichskosten beschafft.
Wenn Soldaten mit geheilten Amputationswundenoft kängere Zeit ohne
künstliche Ersatzstückc gelassen tverden, so liegt das sicher daran, daß es
für die Verstümmelten umso besser ist, je weiter die Lieferung des
künstlichen Gliedes hinaus geschoben werden kann. Der Amputationsstumps
verändert sich auch nach der eigentlichen Heilung dev Wunde meist noch er¬
heblich. Ein zu früh beschafftes Ersatzstück pflegt bald nicht mehr zu passen
und seinem Besitzer nur Beschwerden, aber keinen Nutzen zu gewähren.
Aus Neichsmittcln erfolgt übrigens nicht nur die erste Beschaffung der
künstlichen Glieder. We Kriegsverstümmelten haben dauernd  Anspruch
aus spätere Ersatzbeschaffungcn, Ergänzungen, Ausbesserungenusw. aus

Und nun war kein Zweifel ' mehr : Das weiße Haus stand
in Flammen ! Zu allen Dachluken hinaus ' schlug das Feuer . We
Fenster des Obergeschosses glänzten , als ob tausend Kerzen hinter
den Scheiben entzündet wären ; mit einem donnernden Krachen
barst das Dach, ein Funkenregen schoß wie eine .feurige Fontäne
in die Luft empor , wie glühende Eisenschienen leuchteten die,Dach¬
sparren , und der Kamin ragte empor wie eine flammenumwogte
Säule . \

Der Schmied schlug mit wahnsinniger Hast seine Axt in
die Türe und rief dazwischen: „Ev ! — Ev ! — Feurio ! — Feurio I"1

Aber nichts rührte sich drinnen . „Sie sind erstickt!"
Baldwin riß eine Latte vom Zaun und schlug die Fenster ein.

Dicker, gelber Rauch wirbelte ihm entgegen , ,Mutter !" schrie er,
„Mutter !"

„We Türe weicht !" schrie der Schmied. „Geh du nach! «oben
— ich suche deine Mutter und di« Ev !"

Mit Riesenkraft schlug er das Schloß entzwei , hob die Türe
aus den Angeln und warf sie in den Garten . Tann stürmte er
in das Haus.

Baldwin folgte ihm und tastete sich die Treppe empor . Alles
war mit Qualm erfüllt , daß er fast erstickte. Mit dem Lattew-
pfahl , den er noch in der Hand hielt , schlug xr das Fenster des
Oehrns entzwei , ein frischer Luftzug strömte herein und trieb
den Rauch zurück, aber zugleich sachte er das Feuer an — eine
blendende Helle brach von der Bodentreppe herab , ein Teil der
Decke stürzte nieder und setzte die Treppe in Brand.

Baldwin wußte hier nicht Bescheid. „Vater !" schrie er mit
aller . Kraft seiner Stimme , „wo bist du ? — Ich bin hier —>
Baldwin — und will dich retten !"

Er glaubte ein dumpfes Stammeln zu hören und riß die
nächste Türe aus . Bei dem Anblick, der sich ihm bot , drohte ihm
das Blut in den Adern zu starren.

Rote Glut erfüllte das Zimmer ; ringsum leckten schon die
Flammen , die Rückwand, die wohl dos Schlafzimmer von der
Stube trennte , war schon geborsten, die Decke darüber neigte sich
und feuriger Regen rieselte nieder.

Ter Wildhofer saß mitten in einem Flammenherd auf
einem Stuhl , in einen braunen Schlafrvck gehüllt , mit versengtem!
Haar und Gesicht. Er versuchte, sich zu erheben und dem Feuer-
mecre zu entrinnen , aber er vermochte es nicht ; immer , wenn
er auf den Füßen stand, sank er wieder aus den Stuhl zurück.
Er wollte 'um Hilfe rufen , aber die schwere Zunge versagte den
Dienst und nur ein dumpfes Lallen entrang sich seiner Kehle.
Er sah den Tod vor Augen und konnte ihm nicht entfliehen . Sein

Kosten des Reiches. Auch über die Gewährung von Brunnen- und Bad»,
kuren herrschen in vielen Kreisen irrige Anschauungen. Von der Heer«.
Verwaltung sind in -einer großen Anzahl deutscher Kurorte Maßnah^
zur Aufnahme der Kriegsteilnehmer getroffen. Wr größte Wert wird
daraus gelegt, daß die Heilmittel unserer Bäder uw» sonstiger Kuro^
in weitem Umfange zum Wvhle unserer Verwundeten uns Kranken auz.
genutzt werden. Welche Vorkehrungen in dieser Beziehung getroffp-
sind, ist im „Armee-Derordnungs-Blatt " bekanntgegeben, sodaß ds-
behandelnden Aerzte für jeden Heeresangehörigen, der einer Kur bedars
den geeigneten Kurort aus suchen und die Bewilligung der Kur aus
Reichskosten beantragen können. Für die nicht mehr dem Heere angx!
hörigen, bereits als dienstunbrauchüarausgeschiedenen Kriegsteilnehmer
verfügt die Heeresverwaltung auch über eine begrenzte Zahl von 'freien
Badekuren, aus die allerdings kein Anspruch besteht. Hier hat es fi*
die Bäderabteilung des Zentralkomitees der deuffchen Vereine vom Rote»
Kreuz angelegen sein lassen, für unsere Kriegsbeschädigten zu sorgen
sodaß auch für alle früheren Heeresangehörigen in weitem DiM
Vorsorge getroffen ist. Aus diesen Darlegungen dürste sich zur Genüge ex.
geben, daß es durchaus überflüssig ist, zum Zwecke der Beschaffung
künstlicher Gliedmaßen und sonstiger Apparate für unsere Kriegsteilnchnus
die öffentliche oder private Wohltätigkeit anzurufen.

Ein dienstfähiger Hanptman « mit künstlichem Bei»
Wir lesen ja täglich von den Fortschritten und Erfolgen der

Medizin und ganz, besonders der Chirurgie . Wir hören , es gibt
keine Krüppel mehr , wir freuen uns dessen, und doch will uns
hier stets ein gewisser Rest von Unglauben beschleichen. Aber es
scheint, daß heute doch das Unglaubliche wiahr wird , wenn man
hört , daß ein Hauptmann , dem ein Bein ab genommen werde»
mußte , wieder ins Feld reiten konnte. Im Zentralblatt für
chirurgische und Mechanische Orthopädie veröffentlicht Professor
E. Hoeftmann die Krankengeschichte. 'Im Hindenbnrghaus in
Königsberg i. Pr . Wurde iM November ein Hauptmann aufge^
nommen , der im September bei Vitrh le Francois durch einen
Granatschuß im Kniegelenk verwundet worden War. Im Oktober
war das Bein in der Mitte des linken Oberschenkels amputiert
worben . Es wurde ein künstliches .Gliedmaß hergestellt , mit der
am 30. November 1914 die ersten Gehversuche gemacht wurden.
Bereits am 9. Dezember konnte der Hauptmann Reitversuch«
auf dem Reitapparat im Zanderinstitut vornehmen und drei Tage
davauf begannen die Reitübungen auf einem ruhigen Pferde . Der
Hauptmann konnte am 23. Dezember die Anstalt verlassen und
meldete sich am 28. Dezember zum 'Dienst. Mit Absicht 'wurden
alle Zeitangaben so genau gemacht, um nicht beim Leser den An¬
schein zu erwecken, es würden Märchen mzähll , Es kommt, so
führt  Prof . Hoeftmann aus , darauf an , daß man möglichst früh
mit der Anfertigung der Ersatzglieder beginnt und dann mög¬
lichst energisch den Kranken beweist, daß sie mehr damit machen
können, als sie glauben . Meist können die Leute unmittelbar!
nach Anlegen der Ersahbeine Treppen steigen. Hier gill es' einen
kleinen Kunstgriff anzuwenden , es müssen die Stufen zuerst hin¬
auf und nicht hinabgestiegen werden , denn sonst erfaßt den Geh¬
schüler leicht ein Schwindelgefühl und er ist nur schwer ^ur
Wiederholung zu bewegen. Ist das Treppensteigen aber von vorn¬
herein gut gegangen , gibt das den Kranken großen moralischen
Mut , der sie veranlaßt , auch schwierigere Uebungen anstandslos
zu versuchen.

Landeseisenbahnrat
Zu den Sitzungen des Landeseisenbahnrat ' s  für 1915

sind aus unserer Gegend berufen worden : Kom.-Rat Franz Fehr-
Flach (Wiesbaden ), Kom.-Rat Karl Grün (Dillenburg ), Geh. Kom.-
Rat Richard v. Passavant (Frankfurt a . M .). Geh. Kom -Rat Dr.
Leo Gans (Frankfurt a. M.). Pros . Dr . Drmnpler , Syndikus der
Handelskammer Frankfurt a. M. Geh. Kom.-Rat Dr . Bamberger
(Mainz ).

Weibliche Briefträger
Nach einer Verfügung des Reichs-Postamtes dürfen während des

Krieges beim Mangel männlicher Beamten in geeigneten Fällen weibliche
Aushilfskräfte für den Bestelldienst eingestellt werden.

Kühle Getränke für die Eisenbahner
Die hiesige Eisenbahndirektion hat bestimmt , daß infolge der

anhaltenden Hitze von heute ab gekühlter Tee und Kaffee  an
das Lokomotiv- und Fahrpersonal auf Staatskosten verabreicht
werden soll,

Hitzschläge bei Zugtiere«
Der Leipziger Tierschutzverein schreibt : „In den letzten Tagen

sind wieder verschiedene Fälle von Hitzschlägen vorgekommen. Wir
möchten deshalb alle Fuhrwerksbesitzer , um sie vor Schaden zu
bewahren , wiederholt darauf aufmerksam machen, daß in den
meisten Fällen den Hitzschlägen vorgebeugt wird , wenn die Tiere
öfters und reichlich getränkt werden . Bekanntlich hängen die
Hitzschläge mit einer durch die hohe Temperatur bewirkten starken
Verdickung des Blutes zusammen . Daß diese gefährliche Störung
des Blutumlaufes durch reichliche Wässerzufuhr beseitigt werden
kann, .muß im Interesse aller Tierbesitzer wieder hervorgehoben
werden.

Zuckerhamster
Man schreibt luns?: Zu denjenigen Stoffen , von welchen

wir vom Ausland vollkommen unabhängig sind, gehört in erster
Linie auch der Zucker. Unsere mächtige Zuckerindustrie stellt aus
den von unserer Landwirtschaft gelieferten Rüben jährlich über
60 Millionen Zentner Zucker her , während wir trotz des hohen
Jahresverbrauches von fast 20 Kilogramm auf den Kopf der Be¬
völkerung noch nicht einmal die Hälfte im eigenen Lande ver¬
brauchen, Also die riesige Menge von über 30 Millionen Zentnern,
welche wir im Frieden >— hauptsächlich nach England — .aitst,
sührten , bleibt infolge des' Ausfuhrverbotes im Lande . Dazu ^ommt,

Gesicht glühte , die Adern auf seiner .Stirne drohten zu zerspringen,
der Mund rang nach Atem.

Baldwin schlug die Fenster entzwei und beugte sich, hinaus.
„Eine Leiter !" rief er . „Den Rettungsschlauch !"

Aber man schien seinen Ruf nicht zu hören . Er hörte
Stimmengewirr und dann kam ein dünner Wasserstrahl geflogen.
Aber er erreichte das brennende Haus nicht. Die Schläuche waren
zu kurz und ehe sich vom Fluß herüber eine Menschienkette ge¬
bildet hatte , um Wasser in die Spritze zu schaffen, konnte das'
Haus zusammenstürzen.

Aber nein — da kam Hilfe. Eine schwere Leiter erhob sich
in die Luft , neigte sich herüber und ftel dumpf wider die Mauer.
Doch das Feuer hatte schon zu verheerend gewirkt : die Wand
brach zusammen, die Lefter sank und sank. —

Jetzt gab es nur noch einen Weg der Rettung : über die
brennende Treppe.

Baldwin sprang in die Stube , beugte seinen breiten Rücken
Und schrie: „Vater , legt den Arm um meinen Hals — ich trag
euch hinaus '! /— Aber rasch, rasch !"

Das verstand der Wild Hofer. Er umklammerte seinen Sohn
und hing schwer wie ein Riese auf dessen Rücken. Baldwin keuchte
unter der Last, griff mit der einen Hand nach dem Fuße seines
Vaters und kam glücklich durch Rauch und Flammen auf den
Oehrn . Aber hier stand die ganze Bodentreppe bereits in Flammen.
Das Geländer der Haupttreppe brannte ebenfalls , und auch die
Stufen hatten schon Feuer gefangen.

„Wasser ! — Wasser !" schrie Baldwin . Unten schien der Ruf
gehört worden zu sein.

„Ich komme!" antwortete eine Stimme . Ein Feuerwehrmann,
den Messinghelm auf dem Kopse, den Schlauch einer Haüdspritze
haltend , trat in den Flur . „Wo ist Gefahr ?"

„Wasser hierher !" rief Baldwin . „ Auf die Treppe ! Sonst
komme ich nicht durch !"

Ein dünner , aber starker Wasserstrahl zischte ihm entgegen,
schlug ihm ins Gesicht, überspritzte seine Kleider und dämpfte für
Augenblicke das Feuer zu seinen Füßen.

Langsam stieg er die ächzenden Stufen herab ; mit der linken
Hand umklammerte er das Geländer , um wenigstens ein bißchen
Halt zu haben, obwohl er sich dabei die Finger verbrannte.

„Mehr Wasser !" schrie er, da die Gkut auf seinen Kopf und
aus seinen Vater niederriesclte . Aber der Strahl war nicht >auÄ>
giebig genug. Während er in der Höhe löschte, züngelten unten
auf dm Stufen die Flammen empor , der Rauch umwirbclte Bald«
wtn , daß er beinahe erstickte. „Vater ", ftagte er , „ lebt Ihr

(Fortsetzung folgt .)
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haß sich in den von uns ! besetzten Teilen Frankreichs ausgedehnte
Mbenselder befinden , und schon oft sind in den Tagesberichten
her Obersten Heeresleitung bei den Operationen in jenen Ge¬
genden — so in den letzten Tagen wieder bei Souchez — die
Zuckerfabriken als heiß umstrittene Punkte genannt worden . Ab -'

' gesehen davon , daß es in der jetzigen Zeit kein Zeichen von Vater¬
landsliebe ist , Vorräte anzusammeln , ist der Sturm auf die Spe-
Zereiläden und dasi Aufhamstern von Zuckervorräten geradezu
eine Torheit , welche nur Preistreiberei zur Folge hat und den
ruhigen Verkauf erschwert . Tenn es ist klar , daß die Kaufleute
derartige , weit über den Normalbedars hinausgehenden Mengen
hei dem jetzigen Personalmangel und den Verkehrserschwerungen
oft nicht mit der nötigen Schnelligkeit herbeischaffen können . Für
die bevorstehende reiche Obsternte ist eine so große Menge Zucker
bereitgestellt , daß die weitgehendsten Wünsche jedes einzelnen er¬
füllt werden können . Cs hat aber keinen Zweck, sich heute schon
den Zucker hinzulegen , der im Oktober gebraucht wird . Man kaufe
also immer nur soviel Zucker , als man für die nächste Zeit braucht.
Tann wird jeder die gewünschte Menge bekommen . Dann werden
wir Lu der Lage sein , das viele Obst dieses Jahres richtig im In-
teresse der Volksernährung zu verwerten . Wer also Zuckervorrätü
anhäuft , schädigt biej Volksernährung . Er handelt töricht und
unpatriv tisch.

Erholungsheim Siegfried
Zu unserer Notiz über die seitherige Benutzung der Anstalt,

als Lazarett , sei noch bemerkt , daß dieselbe neun  Monate lang
Mit Verwundeten belegt war.

Feuerwache
Am Tpnnerstagnachmittag wurde die Feuerwache nach dem „Hasen-

! harten " alarmiert , woselbst ein Pserdestall in Feuer stand. Mit zwei
Schlauchleitungen wurde man desselben Herr . Nach zweistündiger Tätigkeit
konnte die Wache Wickler abrücken.

Pferdemarkt in Wiesbade»
Zwecks Ankaufs von Pferden hatte die Militärbehörde

-für heute Vormittag einen Pferdemarkt angesetzt. Aufgestellt
waren zehn Pferde , davon wurden vier zu hohen Preisen er¬
worben.

Eine Verhaftung
die überall Aussehen erregt , ist zu melden . Der am Kgl . Theater
angeftellte Bürvbeamte Fr . ist am Donnerstagnachmittag ver¬
haftet worden ; er wird beschuldigt , einen größeren Betrag (etwa
60 000 Mark ) unterschlagen zu haben . Fr . war der „ Bankier " am
Kunstinstitut.

*
Suustuotize«

1 *Königl. Theater.(Spielplan vom 13. bis 20. Juni.)
Sonntag , abends 6 !Uhr : 4. Rinavorstellung : „Götterdämmerung " ;

Montag , abends 7 Uhr : „ Fledermans " ; Dienstag : Geschlossen;
Mittwoch : 1. Volksvorstellung : „Die Zauberflöte " ; Donnerstag !:
2. Volksvorstellung : „Der Trompeter von Säckingen " ; Freitag:

ch. Volksvorstellung : „Bürgerlich und romantisch " ; Samstag:
*1  Volksvorstellung : „Figaros Hochzeit" ; Samstag : „Carmen ".
£ * Residenztheater. (Spielplan vom 13. bis Ist . Juni .)
'Gastspiele der Schauspielgesellschaft Nina Sandvw . Sonntag : „Die
Affäre " . Montag : „ Schattenspiele " . 'Dienstag : „Die Affäre " . Mitt¬
woch : „ Schattenspiele " . Donnerstag : ,„Die Affäre " . Freitag-
„Schattenspiele " . Samstag : Zum 1. Male ! „'Die Kreuzelschreiber/ ' .

fe * Kurhaus.  Der Sonntagabend bringt im Abonnement
im ' Kurgarten ein Doppel -Konzert , aus ge führt von der Städtischen
Mrorchester — (Johann Strauß -Abend ) - unter Herrn Kur-
kapellmeffter Hermann Jrmcr und dem MusikkorpS des Fußart-
Regt . General -Feldzeugmeister (Brandenbufgisches ) Nr . 3 aus
Mainz unter Herrn Obechmusikmeister Julius Klippe.

-

Stadtverordnetensitzung
Wiesbaden, 11 . Juni 1915.

. Nach sechswöchiger Pause fand heute wieder eine Stadtver-
ordnetensitzung statt ; anwesend sind 33 Mitglieder des Kölle-
gmms Vorsitz : Justizrat Dr . Alberti. — Der „ Nassauische
Stadtetag"  tritt am 26 . Juni in Frankfurt  a . M . zu einer
rern geschäftlichen Tagung zusammen . Das Kollegium delegiert
hierzu die Herren Stadtverordneten Gerhard , Neuendorff

.und Zorn. — Stadtverordn . Forstrat Elze  weist auf die Grün-
Eng des .„ Deutschen Wehrmannsbundes " hin ; die Ortsgruppe
Wiesbaden zahlt bereits 200  Mitglieder . Zweck des Bundes iftbie
ll - ii “" 3 berSchießfertigkeit,  im Dienste des Vaterlandes
Schießtage sind der Sonntagvormittag und Donnerstagnachmittag
Der Antrag auf einen einmaligen Zuschuß seitens der Stadt,
findet kerne prinzipielle Gegnerschaft , doch wird der Antrag-

Meller gebeten , ferne Wünsche schriftlich niederzulogen und dem

?ir 0bierate etrtäUreid )en ' ~ Wr die Beschaffung von Mobiliar
Krankenhaus - Erweiterungsbauten,

Pavillon 3 und 4, werden 195000 Mark angefordert . Der Bau¬
ausschuß beantragt durch seinen Referenten Stadtv Fink  die

.vorläufige Bewilligung von 164000 Mark , welchem Anträge statt¬
gegeben wird . — Die Stadtv . Schwank und Kaltwasser
referieren über dre Festsetzung der

Normaleinheitspreise

durch das Kanalbauamt auszufübrenden Hausanschluß-
, ur t -Einigung  der Sand - und Fettfänge sowie für die

Bedienung der Oelpissoirs in Privatgrundstücken . Bon einer Er¬
höhung der Tarifsätze wird abgesehen und die Preise in alter
Form bewilligt — . Einem Baudisvensgesuch des Gärtners Aug.

or nb J,v be*r ' Errichtung eines Gärtnerwohnhäuses im Distrikt
’’f lm  Wlugsweg " wird stattgegeben . — Ueber einen Fluchtlinien¬
plan für die Festsetzung von Straßen im Distrikt „ Bor dem
Ochsenstall " berichtet Stadtv . Schwank.  Der vom Magistrat vor¬
gelegte Plan wird vom Bauausschuß gutgeheißen und von der
Versammlung debattelos genehmigt . — Bewilligt werden da»
Ruhegehatt für den in Pension tretenden Bürogehilfen R . Schäfer
“ nb  das Witwen - und Waisengeld für die Hinterbliebenen des
verstorb . Architekten Ferd . Deiters . — In

geheimer Sitzung

verhandelt man über den Ankauf von Grundstücken in hiesiger
.Gemarkung . ' a

Standesamt Wiesbaden
Gestorben : Am 4. Juni : Rentner Karl Vogel , 70 I . — Am

5. Juni : Marie Bliesener , geb . Grabow , 70 I . — Am 6. Juni-
vclene Kühn , geb . Sternau , 48 I . ; Landwirt Georg Naab , 54  I -
Philippine Eberling , geb . Hatzmann , 4'9 I . ; Händler Philipp
Ines , 68  I . — Am 7. Juni : Handlungsgehilfe Alfred Mecklenburg,
06 ; Rentner August Winter , 82 I . — Am 8. Juni : Paul Eurich,
1 J -; Pauline Sesterhenn , geb . Seekatz , 55 I ; Haushälterin Antoi¬
nette Stahl , 78 I . ; Erika Krieger , 2 I . ; Elisabeth Becker , geb
Maus , 82 I . ; Pfarrer Anton Schäffler , 49 I . — Am 9. Juni:
Margarete Dernbach , geb . Gilberg , 52 I . ; Heinrich Vetter , 1 Mt -
velenc Burbach , 8 Mt . ,- Maler Alfred Tvoppmann , 20  I . ; Berg¬
mann Philipp Dommershausen , 22  I ..; Privatier Philipp Michel,
W I . - Am 10. Juni : Martha Höfgen , 5 I.

Literarisches
, * Eine gute Karte von Italien  im Maßstabe von
1: 1500000 , etwa 70 : 100 cm groß , Preis 1.20 Kr . = 1 M . (mit

■« orto 1.30 Kr. — 1.10 M .) hat die Kartographische Anstalt G . Freytag
« Berndt , Wien VII ., Schottenfelbgassc 62, eben hcrausgegeben.
- *Prohaszka , Ottokar,  Bischof von Stuhlwcißenburg , „D i e
Quelle lebendigen  Wassers " . Gckanken über das göttliche
x ^rz Jesu . 16°. 180 Seiten . Gebd. in Leinen 1.50 M ., in Leder 3 ,M.
Los. Kösel'sche Buchhandlung , Kempten und Machen.

Gottesdienst-Ordnung
8. Sonntag nach Pfingsten. — 13. Juni 1915.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche »um hl. BonifatiuS

Hl. Messen : 5 .30 , 6, 7 Uhr . Militärgottcsdienst (hl . Messe mit
Predigt , hl. Kommunion der Ersttommunikanten -Mädchen, 2.aloysan.
Sonntag ) : 8 fUhr. Kindergottesdienst (Amt),: 9 Uhr . Hochamt mit Prckigt:
10 Uhr . Letzte hl. Messe irrst Pvckigtr 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Christenlehre mit Andacht. Abends 8 Uhr : Kriegsandacht . — An den

‘ Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45 , 7.10 und 9.15 Uhr ; 7.10
Uhr sind Schulmessen : abends 8 Uhr ist Kriegsandacht . — Bcichtge-
legenheit:  Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr an , Samstagnachm . 4—7
und nach 8 Uhr , an allen Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegs¬
testnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen.  Aemtrr . Dienstag , 7.10 Uhr für Maria Till-
mvnt.  Samstag , 7.10 Uhr für die Verstorbenen der Familie Christian
Bertram.  Hl . Messen: Montag , 6 Uhr für Maria Holthaus;
6.45 'Uhr für Katharina Herber,  geb . Klein ; 7.10 Uhr für Rech-
nnngsrat Peter Brühl;  9 .15 Uhr für Maria Katharina Schmidt,
geb. Cctto. Mittwoch, 7.10 Uhr für Rentmeister Joseph Ulrich  und
dessen Ehefrau Katharina , gck. Herbst. 'Tvnnerstag , 7.10 Uhr für di«
Eheleute Heinrich Schicket . 9.15 Uhr für Katharina Rühl,  gck.
Rath nick die Ihrigen . Freitag , 6 Uhr für Lorenz Keßler  und dessen
Ehefrau Luise, gck. Tvchuahl.

™ ,, Maria Hils -Pfarrkirche
Hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr (gemeinsame Kommunion der

Frauenkongregation ; 5 . aloysan . Sonntag , Ansprache). Kindergottes¬
dienst (hl. Messe mit Prckigt ) : 8 .46 Uhr. Hochamt mit Prckigt : 10 Uhr.
Nachm. 2 .15 Uhr : Herz Jefu -Andacht, um 5 Uhr : Andacht mit Prckigt
für die Frauenkongregation , um 8 Uhr : Kriegsandacht . — An den
Wochentagen  sind die hl. Messen um 6, 7.15 und 9.15 Uhr ; abends
8 Uhr : Kttegsaickacht. — Beichtgelegenheit:  Sonmagmorgen
von 5 .30 Uhr ^in, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag , 6 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Anton W i r tzf e l d und Anna Maria , gck. Alexander . Montag , 7,15 Uhr
für Antonie Heymann  und ihre verstorbene Angehörigen ; 9.15 Uhr
für Hofrat Anwn Joseph Weidend  ach und Familie . Donnerstag , 7.15
Uhr für den f Oberforstmeistcr Adolf Tilmann,  seine Ehefrau Klara,
geb. Blesson u. Familie . Samstag , 6 Uhr für die f Henriette Wähler.

Dreifaltitzkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Militärgottesdienst (hl. Messe mit

Prckigt ). Feier des 5 . aloys. Sonntags ). 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl
Messe mit Prckigt ). 10  Uhr : Hochamt mit Prckigt . — 2.15 Uhr:
Andacht um günstige Witterung (346 ), abenos 8 Uhr : Kriegsandacht.
— An Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7 und 9 Uhr ; Mitt¬
woch Und Samstag 7 Uhr : Schulmckse. Täglich abends 8 Uhr : Kriegs¬
andacht. Samstag 9 Uhr : feierliches Seelenamt für Gräfin Wiser.
— Beichtgelegenheit:  Sonntag früh v,n 6 Uhr an, Samstag
5—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzige « Brüder Schulberg 7
6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 6.30 Uhr: Frühmesse.

8 Uhr : hl. Messe mit Predigt. —<5 Uhr nachmittags: Herz Jesu-Andacht.
— Werktags : hl. Messe täglich 6.80 Uhr, Dienstags und Freitags:
Schulmesse um .745 Uhr.

St , Joseph-Hospital
7.15 Uhr : hl. Messe. 8.30 Uhr : Hochamt. 3 Uhr : Andacht mit

Segen . — An den Wochentagen hl. Messen um 6.15 und 7.15 Uhr. —
Montag und Donnerstag , abends 8.30 Uhr : Kriegsandachten.

St . KilianSgcmeiude Waldstrabe
7.15 Ahr : Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2.15 Uhr:

Herz Jesu -Andacht. 4.30 Uhr : Versammlung des Jungfrauen -Vereins.
Hl . Beichte:  Samstag 5 Uhr, Sonntagmorgcn 6.30 Uhr. — An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.05 Uhr . Dienstag und Freitag ist
Schulgvttesdienst . Sonntag nach dem Hochamt ist Borwmäus -Berein.

St . Marien -Psarrkirche Biebrich
Vorm . 6 Uhr : Beichtgelegenheit. 6.30 Uhr : Frühmesse. 8.30 Uhr:

Kindermesse mit Prckigt . 9.45 Uhr : Hochamt und Prckigt . 11.15 Uhr:
Militärgottesdienst mit Prckigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht. 4 Uhr:
Maricnverein und Jünglingsverein . 6 Uhr : St . Josephs -Verein . —
Täglich 6 Uhr : hl. Messe im Mattenhaus , 6.30 und 7.15 Uhr : HI.
Messen in der Pfarrkirche . — Mittwochabend 8 Uhr : Kriegsandacht —
Samstagnachm . 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Sk» . 6 S - 7 Uta : WM«
mit gemeinschaftlicher hl . Kommunion des Marienvereins . , 10  Uhr-
Hochamt mit Festpredigt , Te Deum und Segen , nachm. 4 Uhr : Marien¬
verein. 5 Uhr : Festandacht zu Ehren des hl. Herzens Jesu und Er¬
neuerung der Weihe an dasselbe. — Täglich 7.15 Uhr : hl . Messe —
Dienstag und Donnerstag ist Schulmesse. — Montag : hl. Messe zu Ehren
des hl. Antonius . — Dienstag : hl. Messe für den verstorbenen Joh
Mattin Müller . — Mittwoch : hl . Messe für den verstorbenen Marttn
Mohr . — Donnerstag : Engelamt . — Freitag : hl. Messe für die armen
Seelen . Abends 8 Uhr : Herz Jesuandacht mit Segen . — Samstag - hl
Messe zu Ehren der Mutter Gottes ; nachm; von 5 Uhr und abends von
8 Uhr ab ist Gelegenhett zur U. Beichte.

Erbeuheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mtt Prckigt.

Souneuberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Prckigt : 7.30 Uhr. Hochamt

Mtt Prckigt : 10 Uhr. Andacht : 2 Uhr . — Werktags : hl. Messe -6  Uhr
— Beichtgelegenheit: An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Uhr, sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Bierstadt
Mn Sonn - und Feiettagen um 5 Uhr : Frühmesse mit Ansprache

9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht (Christenlehre)'
— An Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl'
Beichte ist Samstagnachm '. von 4 Uhr ah und Sonn - und Feier¬
tags vor der Frühmesse.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2 Ubr^

Scgensandacht um günstige Witterung . — An den Wochentagen ist die bl
Messe um 6.10 Uhr. Dienstags und Freitags ist Schulmesse. Mittwoch¬
abend 7 .30 Uhr ist Segensandacht zur Ers' lehung eines glücklichen Aus¬
ganges des Krieges. — Gelegenheit zur hl. Beichte ist Samstaonacl >-
mittags von 4 und Sonntags früh von 7 Uhr ab.
\ Eltville

6.30 , 7.45, 8 .45 Uhr : hl . Messen. 10 Uhr : Hochamt. 2 Uhr'
Kriegsandacht der Schulkinder mit Umgang . Das Mittelschiff bleibt den
Kindern reserviett . 6 Uhr : Schluß der Fronleichnamsfeier mit Umgang
— An Werktagen : 5.30 Uhr : Frühmesse . 6.30 Uhr : Pfarrmesse . 7.30 Uhr^
hl. Messe. Abends 8 Uhr : Fndacht täglich.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mtt Predigt.

8 Uhr : Nachmittagtzandacht. An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 8 Uhr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiettagen
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Aus dem Vereinsleben
* Altarverein St . Bonifatius.  Montag : Arbeitsstunden

vorm, von 10 bis 13Vs und nachm, von 3hl bis 6 Uhr.
* Kath . Männerverein  Der Männervercin hält am nächsten

Sonntag die diesjährige Wallfahrt nach Mattenthal . Abfahrt von Wies¬
baden nach Geisenheim 7.34 Uhr. Man nehme Sonntagskarte . Tie Rück¬
fahrt von Geisenheim abends 7.88 Uhr. Mchtmitglieoer können sich
unserem Verein anschliehen.

* Kath . Gesellenverein.  Sonntag , den 13. Juni , abends
9 Uhr : Versammlung mtt Vortrag.

* Kath . Jünglingsverein St . Bvnifatius.  Sonn¬
tagabend nach der Andacht : Versammlung . Vortrag eines Herrn , der
Italien — den neuesten deutschen Feind — bereist hat : „Italienisches " .
Montagabend Punkt 8 .30 Uhr : Turnstunde . Dienstag - und Freitagabend
Trommeln und Pfeifen . Mittwochabend : ältere Abteilung.

* Kath . Jünalingsverein Maria Hilf.  Sonntag , den
13. Juni , nach der Abendandacht : Namenstagsfeier des hochw. Herrn
Präses , Herrn Kaplan Anwn Lenserding.

* Jungfrauenverein Maria Hilf (Kath . Dienstmädchen-
verein). Sonntag , den 13. Juni , morgens 6 Uhr : gemeinschaftliche hl.
Kommunion . Nachm. 4.30 Uhr : Namenstagsfttcr des hochwürdigen Herrn
Präses , Kaplan Wilhelm Hesse.

"Frauenkongregation Maria Hilf.  Sonntag , 13. Juni,
morgens in der hl. Messe um 7.30 Uhr : gemeinsame Kommunion ; nach¬
mittags 5 'Uhr : Andacht mit Predigt.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , den 13. Juni,
während der 7 Uhr-Messe gemeinschaftliche ht. Kvmmunion in der Boni-
fattu - kirche. Nachm. 4 Uhr : Kongregationsandacht mit Prckigt in der
VereinskapcUe, nach derselben Versammlung.

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Boni-
satius - und Trttfaltigkeitspfarrei ). Sonntag , 4.30 Uhr : Versammlung mit
Vottrag.

c

Die glückliche Geburt eines
Kriegsjungen  zeigen an

Chefredakteur Dr . Franz Gßliekß
und Frau Caecilie geb.Puiier.

Wiesbaden, 12.Juni 1915. D5
?g_ s>g _ pg _ 9g ^ 9e _ 9e _ c?<? 9g <d<? qp >J

Gicht, Rheuma , Nervenschmerzen.
Jeder , der Togal kennt , lobtes.

Gräfin K. i . W. schreibt u . a . : ,,T « g a l lindette auch die hefttgsten
Schwerzen meines langjähttgen rheumatischen Leidens." Hauptmann G.
in S . jchreibt u. a. : „L ogat - Dabtctten  sind das beste Rheuma-
Mittel ." In gleichem Sinne urteilen viele Hundette , welche Togal-
Tabletten  bei jeder Att von rheuMattschen, gichtischen und Nerven¬
schmerzen anwandten . Aerztlich glänzend begutachtet. Alle Apotheker
führen Togal - Tabletten . i .

KURSBERICHT
mitgettilt tm

<Mder Krler, Bank-Geschäft, Wiestaden, Rheinstnsse 91
New Yorker Börse

| 7. Juni I 8. Juni New Yorker Börse
7. Juni 8°juni

Eisenbahn -Aktien ; Bergw.- u. Ind .-Akt.
Atch .Top.SantaFe c- 101.— 1007. Amalgam. Copper c. 74 V, 737.Baltimore & Ohio - 73'/. 727, Amer. Can com. . . 407 407.
Canada Pacific . . - 15«' /. 1507, Amer.Smelt .&Ref.c. 747, 75"/.
Chesapeake &0h .c - 30s/4 397, Amer. Sug. Rekln, c. 107.—
Chic .Milw.St.Paul r- so -/. 90.- Anaconda Copper c. 36.- 35' /,
Denver * Rio Gr. c. 7.- 7.- Betlehem Steel c. . 154' /. 159.—
Erie common . . . 26 V, 267. Central Leather . . 387. 357.
Erie Ist pref. . . . . 40' /, 41.- Consolidated Gas . 125.—
Illinois Central c. . 106.- 116.— General Electric c. EM. _ 757.Louisville Nashvills 116'/. 1177, National Lead . . .
Missouri Kansas c. - . - 107. United Stat. Steel c. 59'/, 587,
New York Centr . c.
NorfoIk &Westernc.
Northern Pacific c.

87'/.
103.—
1857,

877.
1037.
1057,

» » » P *

Eisenbahn -Bonds:
1097. 109",'.

Pennsylvania com . 1167. 1067. 4°/0Atch. Top. S. Fe 1007, 100' /,
Reading common . 1447. — 47, °Jo Baltim.&Ohio 86'/.
Rock Island pref . . - . - 7, 47, «|0 Ches . & Ohio — 72 '/,Southern Pacific . . SS '/, 87.— 3°/0 Northern Pacific _, 637,
Southern Railway c. 16'/. 16 — 47, __ b_ 91' /.
Souah .Railway pref. 51.— 49.— 4°/„ S. Louis & S. Fr. _,_ 66.-
Union pacific com. 127"/. 126-/.

7a
4° „ South. Pac. 1923 _ , _ 81'/.

Watbsh pref . . . . . 7. 4°/,Union Pacific cv.
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Wetter -Nachrichten
vom 12. Juni, vorm. 10 Uhr

HYGRO¬
METER

=§_ 30

-te _ 60

= _70
— Feucht

Wet terroraussftge der Meteoreiarischen Abteilung de«
PhjrtllulUchfB VmUi , Dlemtstcll « FruUuf *. M. für

morgen i

Etwas wärmer , trocken.

Höchster Thermometcrstand 29,0 Qrad C.
Niedrigster Thermometerstand 17,0 Grad C

DenKf an uns sendet
öctfemtÄfel & m

Salem GoV
Zigaretten

Willkommenste Liebesgabe
tv. . MS3 % 4-  5 6 8 IO

3yz4 5 6 ö io Pfg.d.Stck-
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S .GUTTMANN
Das Spezfafhaus fOr Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1—8

Danksagung.
Mr die «ns erwiesene überaus herzliche Teilnahme bei der Beerdigung

meiner innigftgeliebten Frau , unserer guten Schwester , Tchwageri « und
Taute

Marie Weckber
sagen wir Alle », besonders dem hochwürdigen Herrn Stadtpfarrer Kohl,
den ehrwürdigen Barmherzigen Schwestern , der Ehrenwache vom heil.
Herzen Jesu , sowie den zahlreichen Kranz - und Blumenspendern unsere«
innigsten Tank.

Im N « men der Hinterbliebene « :

Ioh . Bapt . Weckber,
. Telegr .-Sekretär.

RüdeSheim am Rhein,  11 . Juni 1815.

Statt bssondsrer Anzeige.

Nach erfolgter UoSerführung findet die Beisetzung unseres geliebten
Sohnes und Bräutigams

Paul BernreuLher
Unteroffizier im Füs .-Regt . 8a, M . G. K.

am Montag, den 14. Juni 1915, nachmittags3'/, Uhr, vom Portale
des Südfriedhofes aus statt.

Wiesbaden » Biebricha. Rh.
Dotzheimerstr. ss.

Paul Bernreuther und Frau
Maria Stein ^ Ser:orn*

Kranz- und Blumenfpcnden dankend verbeten.

16 jährig, aus achtbarer Familie, zur
persSnlichen Bedienung und für
leichte Hausarbeit, bei freier Station,
Kleidung und gutem Lohn gesucht.
Angebote vermittelt die Geschäfsstelle die¬
ser Zeitung

Geldspenden nehmen
entgegen für das Konto:

fli
<«

Zentral -Sammelstelle
des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz Wiesbaden
Kgl. Schloß (Mittelbau),
sowie sämtliche Wies¬
badener Bankgeschäfte

Königliche Schauspiel,
Samstag, den 12. Juni 1915

157. Vorstellung.
Bolkspreise!

Alt - Heidelberg.
Schauspiel in 5 Akren von Wilheln

Meyer-Förster.
Anfang7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonntag, 13. Juni : Götterdämmerung.

Residenz - Theater
Samstag, den 12. Juni 1915.

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft
Nina Sandow.

Die Affäre.
Ein bürokratisches Lustspiel in 4 Aktey

von Henry Nachansen.
Deutsch von John Je ephson.

Anfang7 Uhr. Ende9.39 Ufo

Sonntag, 13. Juni : Die Affäre.

MelRsssfotter
150 Pfund Mk. 14.25, prompter Versau»
ab hier gegen Nachnahme. S . Weis»
Nordenstadt , Kreis Wiesbaden.

4500  Marl
gegen doppelte Sicherheit zu leihen
gesucht. Gest. Off. unterM . N.
1067 an die Geschäftsstelle der Ztg.

Wn Rheumatismus
schütz, Gelenk -, Gesicht- Genicks-,
schmerz usw. hat, verl. gratis Proben v,
gahn 's Salbe , Obre - Ingelheim.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
teuern Verstorbenen sagen wir hiermit
allen unfern innigen Dank.

Wiesbaden , den 12. Juni 1915.

Familie Bellm.

Joseph Fink,
Tel -so« 2976 . Teleso » 297 © W

Das Husten
alter Leute.

Alte Leuts, welche fortwährend husten und
wegen Brustbeklemmungen nachts nicht
schlafen können, sollten nicht länger leiden;
denn ihre Krankheit ist zu lindern. Deshalb
sollten sie

Äkker’s Äbteisirup
nehmen, ein bewährtes und vorzügliches Mittel bei Husten,
Schnupfen, Bronchial-Kata rh, Keu hhusten, Asthma, Erkäl¬
tungen usw. Man verlange als Zeichen der Echtheit den roten
Streifen mit der Unterschrift L. I. Akker.

Preis per Flasche von 230 Gramm M. 2 —
„ 550 „ „ 4.—
, 1000 , , 6.50

Also je grösser die Flasche, desto vorteilhafter der Einkauf.
Engros-Vertrieb Handelsgesellschaft»Horis" Zahn & Co ., Cöln.
Zu haben in den Apotheken: Löwenapotheke , Langgasse 37,
Oranienapotheke ,Taun usstrasse 57,Schlitzenh
Langgasse ll,Thereslenapotheke,Emserstrasse
apotheke , Rheinstr. 41, KisSirich , Holapotheke , Mainzer¬
strasse 30 und in allen übrigen Apotheken.

/lctorla-

Bestandteile : 20 Ko. moxik . Honig , 48K#.
Zuckair .400Gr, Nueeblitter extr ., 200Gr. 8*1-
Biiakatain , HO Gr Gcvatenelrnp (»ehafache
Stärke ), IM Gr. Extr . y. epanieckem Saft,
900 Gr daatllliartaa Waaaar . 4 Gr. Balxaiak-
gellt ,99L Feeeheiwaaeer .JL.Wein seiet **»/»,
901 Gr. Silicy liAnre , 140 Gr. Aaetyi ' faliEjl-
aaftre , lt Gr Ziauntöl , 4L Gr. Zitroauael mit
Fenehelel , ** 990 Gr. ▲Bl•trop ên und 5 Gr.
Vauillinaw 9C/2/IS

Kraftt Milchkur- Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzti Wiesbadens, d s Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meinecks und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes
Die Anstalt empfiehlt:

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!
16000 Paar Socken und 12400 Hemden sind von uns schon

an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem
werden Strümpfe und Hemden verlangt.

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach
wie vor von 10—1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigene Kosten anfertigen.

Rotes Kreuz, Abteilung HI
Schlo ff, Mittelbau __

Eisschränke
Konservengläser u . Krüge

Gartenmöbel
Rollscbutz wände
Gaskocher

in großer Auswahl  sehr billig.

Frorath Macht .,

Kinder * und Kurmilch , roh und sterilisier-.
Kindermiich , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dr. ftxelrod ’s Yoghurt und Kui**Sahno.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe

An-, Ab- und Um-Meldezettel
zu haben in d:r

Buchdruckerei Herm. Rauch , Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

Meilen - <
' IfersMen

von
Damen - Kleidern
Kinder *Kleidern

WfSsche, Uniformen
Herrenbekleidung,

sämtlifche Fächer für die
Meisterprüfung erlernt

man gründlich bei
Deutsche

Bekleidungs - Akademie
M. G. Martens , Frank¬
furt a. BR., Eschenheimer
Anlage 38, Fernsprecher:
Amt Hansa 1241. Prospekte

umsonst und portofrei,

Küfer
ehrliche, sie ßne C ult gesucht.

Offizier-Verein
Eltville R'stinqau.

Sel&fiii&igc Strfiifmi
mit vorzüglichen, langjährigen Zeugnissen,
aus der Galanterie- und Bürobedarfs- L
brauche, welche durch den Krieg amI. Just»
stellenlos werden wird, sucht Stellung, '
am liebsten in gleicher Branche, über¬
nimmt auch Filiale. Näheres durch bet
Rheinische Bolfszeitung, woselbst auch
vorzügliche Referenzen nachgewiesen werden
gruchbinderiedrlins gegen sof. Vet-
■»>' gütung gesucht. I . Link, Buch-bindermrtster , Walramstraße 2.

Slfilt IbltllMlfflÄS

Mt  WgMen
fiir «eugeborene Kinder gesucht,
trflegegeld anzugeben. Schristliche
Angaben: Geschäftsstelle des Für-

sorgevereins, Luisenplatz8, E.

KusU.BilstttDlim
im Büro und im Laden gleich
tüchtig , mit vorzüglichen, langjährigen
Zeugnissen und besten Referenden sucht
per 1. Juli , evtl , früher Stellung
unter mäßigen Gehaltsanjprüchrn. Näh.'

in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein tüchtiges
und braves

AlltinUiidchen,
welches perfekt kochen
kann, sofort gesucht.
Schlllerplatz2, in.

Zahn-Praxis
Dentist

Behandlungen mit
schmerzlindernden Mitteln.
Zahnersatz . Plombierungen

Anfertigung von

<rFami (Iencfrucfcfacßen
wie Geßurtsanzeigen,
Verfoßungskarten und
Vertnäßiungsanzeigen
in jeder Ausfüßrung

Hermann Rauch
Wiesbaden
Friedridfir.

3o

Henkels Bte’rh -Soda

velanntmachmg.
Die VerbandS -Bertretung des Gesamt -VerbandeS

der katholischen Pfarreien in lv )iesb »den hat beschlossen, für
das Steuerjahr 1915/16, gleich wie in den früheren Jahren 3« /•
von der veranlagten staatlichen Einkommensteuer als Kirchensteuer
zu erheben.

Wiesbaden , den 11. Juni 1915.

Der Vorsitzende des Gesamtverbandesr
Grube», Geistl. Äat.

I

Enorm billige Turnstiefel
mit Gummisohlen.

Hohe Turnstieiel Größe 28- 35 . nur 1.48 Mk.
„ „ „ 36- 42 . nur 1.48 Mk.

„ 43—46 . . nur 1.98 Mk.
Reeller Wert 3.— und 3 50 Holzschuhe für den Garten 27-35 Mk. 1.25,
33-46 Mk. 1.50. Damen -SchnUr -Knopfhalbscliuhe hübsche Muster 7.50,
6.50 und 5.95. Damen -Spangenschuhe 7 50, 6.50, 4.95 und 3 50.
Sandalen 22-26 2.35, 27-30 2.95, 31-35 3.25, Starke Schulstiefei
27-30 5.50, 31-35 6.93. Riesenauswahl in allen nur denkbaren Schütt¬
waren, Lastingschuhen, Segeltuchschuhen, Hausschuhen , Herren- undDamen-Stiefeln.

ICuhn’s Schuhgeschäfte Wiesbaden
Wellritzstraße 26. Fernsprecher 6236. Bleichstraße 11.
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Vormah ' 95 Pfg . - Tage!
Verkauf « ur soweit Vorrat! V ^ giNN * ÜROtttOQ , ÖCIt 14 . JUNI . «eschrankuus der Quautitäte » Vorbehalte« !

Trotz bedeutender Preissteigerungen sind wir noch in der Lage , riesige Posten praktischer Artikel , welche
säst durchweg eine « bedeutend höhere « Wert haben , zum Einheitspreise vo » 85 Pfg  Z » bringe « .

Wir empfehlen von nachstehend angeführten Artikeln, welche nur einen Teil der ausgelegten Warenposten bilden, de« ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

Baumwollwaren
4 Stück graue Drell-Handtücher, gesäumt. 98
5 Stück Gerstenkorn -Handtücher, gesäumt . 95
4 Stück Damast-Servietten . 95
12 Stück gelbe Poliertücher . 95
6 Stück graue Spültücher . 95
0 Stück karrierte Küchentücher, gesäumt . . 95
IX oder IX Mir . Schürzen-Stamosen , ca.

120 Zmtr . breit . 95
1 Gartenüecke mit oder ohne Franze . . . 95
Bett -Damast, ca. 139 Zmtr . breit , Meter . 95
3 Mtr . Hemöentuch, starkfädig . 95
2X oder 2X. Mtr . Wäschetuch. 95
2 Mtr . Köperbiber . 95
2 Mtr . Rauhpikee . . . . . . 95

Waschstoffe Wäsche Porzellan

Handschuhe
95

Damen -Handschuhe, Trikot , farbig, 2 Druck¬
knöpfe, 3 Paar.

Damen -Handschuhe, Seide imit ., 2 Druck¬
knöpfe, schwarz, weiß und farbig 2 Paar 95

Damen - Handschuhe, durchbrochen, weiß,
schwarz uno farbig , 2 Paar . . . . , 95

Damen -Handschuhe, reine Seide, hervor¬
ragend billig, Paar . 95

Halb-Handschuhe, weiß, reine Seide , 12
Knopf lang , Paar . 95

Herren -Handschuhe, Waschleder imit . und
Trikot , Paar . 95

Kinder -Handschuhe, durchbrochen, weiß und
farbig , 2 Knopf, 3 Paar . 95

t Posten Damen-Glace-Handschuhe, farbig fl?
2 Druckknöpfe. . Paar 33

Strümpfe
Damenstrümpfe , Baumwolle gewebt, schwarz

und leder, 4 oder 3 Paar . .
Damenstrümpfe , Makko gewebt, Doppel¬

ferse und Spitze, 2 Paar.
Damenstrümpfe , Baumwolle , durchbrochen,

lederfarbig , 2 Paar.
Makko-Strümpfe ohne Naht, Doppelsohle

und Ferse, Paar.
4 Paar Fü'

95

95

95
ißltnge , schwarz und lederfarbig,

zusammen . 95Serren-Schweiß-Socken,8Paar. 95erren -Schweiß-Socken, ohne Naht, 2 oder
1 Paar . 95

Herrensocken, sehr stark, feldgrau, 2 X gestr.,
2 Paar . 95

Herrensocken, reine Wolle, 2X2 gestr., Paar 95
Florsocken, farbig , Ferse und Spitze ver¬

stärkt, Paar . . . . . . . . . . . 95
Kindersocken, 2 Paar . 95

Herren -Artikel
Gummi -Sportgürtel mit Tasche . 95
Schillerkragen in RipS und Panama , Stück 95
Dportkragen , weiß und farbig , 2 Stück . . 95
Tourtstenstöcke, 2 ober 1 Stück. 95
Moderne Sportmützen , Stück . 95
Hosenträger in Gummi od. Band , wit aus¬

wechselbaren Strippen , Paar . . . . 95
Moderne Binder , 8, 2 oder 1 Stück . . . 95

3 ober 2X Meter Muslin imit ., mit oder
ohne Borden . . . . . . . . . . . 95

2X Mtr . Zephirleinen , imit . 95
2 Mtr . Leinen, imit ., mit Borde . . . . 95
2X oder 2 Mtr . Zephir , imit ., schöne Strei¬

fenmuster . 95
1 Posten Schweizer Batiste, weiß oder far¬

big, gestickt, Mtr . 95
1 Posten Sttckereistoffe, Mtr . . . . . . , 95

Gardinen :: Teppiche
Gardinen -Spannstoffe , moderne Spitzen¬

muster, ca. 130 und 140 Zmtr . breit , Mtr . 95
2 Stück Erbstüll -Scheibengaröinen m. Ansatz 95
Moderne bunte Gardinenstoffe» ca. 125 bis

130 Zmtr . breit . Mtr . 95
Moderne bunte Dekorations -Satins , Mtr . 95
Moderne bunte Sofakiffen, seit, gefüllt, Stck. 95
Linoleum -Vorlagen , 90 Zmtr . lang, Stück 95
Möbel-Kattu ne, moü. bunte Muster, 2 Mtr . 95

Außergewöhnlich billigI
Rolostoffe, ca. 130 Ztm. breit, goldgelb und QJjJcreme . Meter 33

Handarbeiten
1 Vettwandsckoner, gezeichnet . . . . . . 95
1 Küchenhanotuch, gezeichnet . 95
1 Küchemvandschoner, gezeichnet . 95
Gezeichnete Kiffen, Decken, Läufer, Stück 95
1 Waschtisch-Garnitur , gezeichnet . . . . 95
2 gez. Nachttischdeckchen. 95
1 Klammerschürze, gezeichnet . 95
4 Kopfkiffenecken, gezeichnet . . 95

Stickereien
Mabapolam -Stickereien, 2 oder 1 Stück, 4X

oder 4,10 Mtr . * . . . , 95
Rockstickerei, 2X Mtr . . . . . . 95
Rockstickerei mit Säumchen, Mtr . . . . . 95
Batist -Stickerei, ca. 50 Zmtr . breit , für Ktn-

berkleidchen, Mtr . 95
Weiße und bunte Tüllreste, Stück . . . . 95

1 weißes Kopfkiffen . . . . . . . . . 95
1 weißes Kinderjäckchenu. 1 Häubchen, zus. 95
2 weiße baumwoll. Kinderjäckchen . . . . 95
2 Paar gestrickte Ktnüerhöschen . 95
1 Stickerei-Wagendccke. 95
4 Erstlingshemden . . 95
6 Nabelbinden . 95
1 Badetuch, ca. 80/100 Zmtr . 95
1 weißes Kinderröckchen mit Leibchen . . 95
1 Untertaille , apart , garniert, . 95

Schürzen
Farbige Kinder -Hängeschürzen aus guten

Siamosenstoffen, mit Bordengarnitur,
Größe 45—70, Stück . 95

Farbige Kinderschürzen, türkisch gemustert,
Größe 45—70, Stück . 95

Knabenschürzen mit großer Spieltasche, alle
Größen , Stück . 95

Knabcnschürzen mit 1 oder 2 Bilöertaschen,
2 Stück . 95

Zierschürzen mit und ohne Träger , ver¬
schiedene Muster , Stück . 95

Zierschürzen, weiß, mit Stickereiträger und
rundem Stickereivolant , Stück . . . . 95

Damen -Trägerschürzen aus hell und dunkel
gestreiften Stoffen , Stück . 95

Damen -Hausschürzen, extra weit, mit Vo¬
lant und Tasche, Stück . . . . . . . 95

6 Stück Speiseteller , flach . . . . . . . 98
4 Stück Speiseteller , tief . 95
10 oder 8 Stück Dessertteller . 95
1 große oder 2 kleinere Fleischplatten . . 95
2 Gemüseschüffeln . . 95
3 Speiseteller ntt' Goldrand . . . . . . 95
6 Dessertteller, ino. blau . 95
5 Kaffeetassen mit Untertaffen, bunt , zus. . 95
6 Kaffeetaffen mit Untertassen, weiß, zus. . 95
3 Kaffeetassen mit Untertassen, ind. blau . 95
1 Kaffeekanne, groß, konisch . 95
1 Teekanne, groß . . 95
1 Kaffeekanne, groß, fein dekoriert . . . . 95

Steingut

Taschentücher
Weiß Batist mit Hohlsaum, 0 Stück . . . 95
Weiß Seidenbatist , mit bunt . Rand , 6 Stück 95
Herren -Linontücher, weiß oder mit bun¬

tem Rand , 6 Stück . 95
Spitzentücher, neueste Muster, Stück . . . 95

Damen -Moden
Moderne Batistkragen , Stück . . . . . . 95
Pikeekragen , 2 oder 1 Stück . . . . . . 95
Moderne Batist - oder Pikee-Westen, Stück 95
Kinder -Garntturen , Stück . . 95
Blusen -Garnituren , Stück . 95
Gürtel in Sammet und Lack, Stück . . . 95

1 Satz --- 6 Stück Gemüseschüffeln. . . . 95
3 Stück Dosen mit Aufschrift „Marmelade " 95
3 Stück Gemüseschüffeln . 95
8 Stück Obstteller, bunt . . . . 95
1 Blumenampel . . . . 95

Glaswaren
6 Stück Glasschalen . . . , 95
1 Kompotschüssel mit 6 Teller . 95
1 Bierfervice , 7-teilig . . . 95
1 Fruchtschale auf hohem Fuß . 95
12 Stück Bierbecher . 95
8 oder 6 Stück Teebecher . 95
6 Ptlsrnergläfer , Mattbd . 95
6 Weingläser , Spez. Kristall . 95
4 Weinrömer auf hohem Fuß . ,95

Blech- und Lackierwaren
1 große Gießkanne . * . . 95
1 Blumengietzkanne, fein lack. 95
1 Blumengitter , verstellbar . 95
1 Spargelkocher . , . . 95
1 Plätteisen mit Klappgriff . 95
1 Tischschaufel mit Besen . . . . . . . 95
1 Spülbürsten -Garnitur . . . . . . . . 85

Korbwaren

Papier - und Schreibwaren :: Bücher und Noten

Korsetts

1 Posten Kaffetten, enth. 50 Bogen gutes
Leinenpapier , Herrenformat und 50 Um¬
schläge mit Seidenfutter , Stück . . . . 95

1 Posten Kaffetten Überseepapier, Herren¬
format , enthaltend 100 Bogen und 50
Umschläge mit Seidenfutter , Stück . . 95

250 Bogen Oktav- oder 100 Bogen Quart¬
papier , gute Qualität . 95

500 Geschäftsumschläge . . 95
500 Bogen Butterbrotpapier . 95

Lederwaren
Damenhandtasche in verschied. Ausführun¬

gen, Stück . 95
1 Briefasche mit reicher Einteilung . . . . 95
1 Banknotentäschchen, Leder . . . . . . 95
1 Uhrarmband , Leder . 95
1 Zigarrentasche . 95
Portemonnaies für Damen und Herren,

verschiedene Ledersorte», Stück . . . . 95

Spiral -Korsett .
Tüll -Korsett, weiß und crem

In der Schmncktvaren-Abteilung große QE
Auswahl praktischer Sachen. . jedes Stück 33

Alleinverkauf für Wiesbaden!
1 Kassette„Eisernes Kreuz" mis Abbildungen der QE
Heerführera.d.Bogen, Umschlägejm.Seidenfuttcr 33

12 Rollen Toilettepapier . 95
1 Postkartenalbum für 500 Karten . . . . 95

!Weltkrieges, 2.Unter f
.Der Kampf der I
.Buch eleg.gebd.k

Seifen - und Kämmwaren
12 oder 10 Stück Blumenfettseife im Karton 95
2 Riegel , je 1 Riegel Mandel- und Glyce¬

rinseife , gar . rein . 95
3 Stück l/i Flafchen Kölnisch Wasser in Kist-

chen verpackt . 95
1 große Flasche „Heimos Mottentinktur"

mit Spritzkork, tötet mit Sicherheit alle
Motten und deren Brut . 95

1 Rasierapparat mit 2 Messern in elegan¬
tem Karton . . 95

1 Markttasche, Ledertuch . . . . . . . . 95
1 Matten -Zugtasche . . 95
1 starkes Marktnetz . . 95
1 Henkelkorb . . . 95
1 Arbeitskorb mit Deckel . 95
1 Nähkörbchen, garniert . 95

Emaille
1 Kochtopf mit Deckel . 95
3 Milchtöpfe mit Ausguß . . 95

951 Wanne , rund oder oval
Küchenschüfleln . ,95
Eimer , 28 Zmtr . . . 95

1 große Kaffeekanne
Wafferkonsol
Wanne , oval, verzinkt

95
95
95

Holz - und Bürstenwaren
2 gute Putztücher . 95
1 Teppich-Handfeger . 95
1 Kleider- oder 1 Möbelbürste . 95
1 Militär -Wichs-, Schmutz-, Kleider-, Auf¬

trag - und Handbürste, zusammen . . . 95
1 Putztuch u. 1 Dose = 2 Pfd. Schmierseife 95
2 Poliertücher , 1 Flasche Metallputz und

1 Flasche Versilberung, zusammen . . . 95

Ferner in fast allen Abteilungen:
Extra billige Angebote  auch zu de» Einheitspreisen 1.85 und 2.85.

Auswahl - Sendungen und telephonische Bestellungen  können auf diese Artikel
nicht berücksichtigt  werden.

areahaus Mus Bormaß, IX iesba - en.

DeutTtbe Bank
Wiesbaden
AlilbelmslraKe Ur. 22
fernspreckerr Dr. 215, 226 «ad 6416

fc.forgt. . alle bsnkmäkigen Geschäfte
üb . rnimmt Vermögens - and Dachlakverrvaltung

§1ak1kainmer-§ chranksächer
Effekten and verschlossene Depots

vermietet.

vmvabrt
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3 Serien Jackenkleider
marineblau und schwarz- weih *□ Stoffe,

Serie I

biSh. Preis
22.50 big 29 .50 11

: Serie II >

bish. Preis
32.—bis K8.—

. Serie III-

biSh. Preis
40.- bis 75-

2 Serien Sommermäntel
und Jacken

\r
— Serie I —

schwarz und blau»
Moireeu. Alpacka.

— Serie II —

biSh. Preis
22.50 bis 40 .—

biSh. Preis
35 — bis 45 . -

2 Serien Waschjackenkleider
Frotts und Leinen. D

— Serie I —

biSh. Preis
5.75 bis 18 .75

Serie II
,1

bish. Preis
20.50 bis 38 . - 12 58

SS
i!
Ui!

WLW

i Posten Popelinejacken W
^ bist). P -.e s 13.50 bis 20.— 1 M

m&s8
m
6-2Ai!
U
ml

Grotze Posten ^3 llif £ lt
8)8

Voile und Wollmusseline
ganz enorm billig ! -

m
WzW2

Rheinlsch-töertf.1,
Eöaöels-naö Schreib- | i|

LebroBStBlt 1«
ffc

ha  ei
und n

Kkmi 5
40 Uckstch 413

Ecke Moritzstraß ».
©efoubtre

Damenabteilnuge «.

Inhaber trab Leiter:
(Emil Straus.

»roftzekt« fr«».

Berlitz
Sprachschule,Luisenstrasse 7.
Fremdsprachl.Unterricht.

Verwundete erhalten
bedeutend ermäß. Preise.

Sypko
das wunderbare, neue Mittel gegen

Malierin chl

Bad Orb
Die Mein Des Herzeis id der Gelse, dsrea Mi derer loiplliei.
»v. i, _ ~i_ s. i. . . . . jiA. usirefi Qr»ictarnrî i von Orh in den Ausläufern des Spess &rts in einem wild undDie an Kohlensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb , seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in' einem wald- und
uiesense schmückten Tale mit den günstigsten klimatischen Verhältnissen , seine an Kchlsnslure und Lithion reiche Innkquele,

Martinus -OiLcHe  als Kamnfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Aderv #rkalkang : Gicht , Rheumatismus,
Fettsucht Diabete »,’ Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen , Stockung des Gallenflusses , ^ " en -, Verdauungsstörungen
machen das Kleinod des Spessarts “ zu einer Wallfahrtsstätte für Herz- und Gefäßkranke , zu einem Heilbade für die vielfachen
Urgachen und Komplikationen 8der Herzleiden . Versand der Martinus -Quelle : 30 Flaschen MV m - franko jeder Bahnstation.
R e i s e w e a von WSchtersbach (Frankfurt - Bebraei - Eisenbahn ) in 15  Minuten nach Ba4 Orb.
„Kurhaus ? l! Hotel am PJatae " . Prospekte und Auskunft durch d . e Kurd .rekt .on.

U (t MMNcht, im Adamstul ist
der beliebteste
AuSslusSmn

bei Bad Schwalbach, (roman¬
tische Burgruine) Gasthof und

, Pension. 30 guteingerichtet-
«immer. — Gute Pension 'zu 4 Mk. — Idyllische ruhig- Lage. — Für Schulen
,7nd Touristen billig- Restauration. — Schönster Ausflugsort. - Fernsprecher.
Oeffentl. Hohenstein. - Führer gegenE nsendungv. 20 Ps. Besitzer: C. Kegler

Liftkuml Hrftchist

15 Minut .uuterh. Schlangenbad Restau¬
ration , Caf6 , Milchkur , Pension.
Schöne, idyllische Lage. Zu erreichen vom

«rauen Stein aus, auf herrl. Waldweg. (Gelber Strich und Schilder). Haltestelle
der Kleinbahn Eltville ° Schlangenbad. Tcstfon 18. Geschw . Schmelzer.

Lchkelzers Mühle

Glashütten im Taunus jpÄ
1 . . Pensionv.M. 4.-

asthof „Jur Krone " rZM
«l » Sommerfrische sehr zu empfehlen. — Telephon 27. — Besitzer: Jakob Ochs.

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Tounsten bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstcin

Mastige Preise
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimmer für Vereien.

isiisni Sturm
„Grober Mberg"

bestens empfohlen!
Besitzer W . Engel.

kkistilheim lim Utl «, „Sotcl «. Pust » 8 ttMttie"
KatholischesV-rcinshaus m. b. H. - Restaurateur: Alfred Otten-
Gutcs bürgerliches Hans. Nur prima reine Weine. Erstklassige Biere Garten-
Restaurant nnd Saal . Billand und Kegelbahn. Neu eigerichiere Fremdenzimmer,

Den Besuchern von MHienthal bestens empfohlen
Sill » *

^ ^ f Gasthaus und Pension

UJC & rt & TtiyUl „Zur schönen Aussicht"
Post Johannisberg im Rhcingau. Gut bürgerliches Haus. Auf Wunsch Wagen an
die Bahn und Schiffsstation. Telephon 217, Amt RüheMim . . ^ ie
_I - -- -- —

. . . . . . . . . . Lneipp - Lodrotii-
SleSfrlefls HnHir-HellwnstaH«gags

Heimstätte für natürl.
Heilweise . Veget. Diät.

Vorzüglich eingerichtet und geleitet . “ » ' jj ' -

n. Ertiomntsheitsi WeflMün

WlimMMMie
finden jeder Zeit vor¬
zügliche Aufnahme in

der Sommerfrische
„Tmeilmz"

1« Mittuten von Station Eiserne Hand.
Kriegsteilnehmer Ermäßigung

Telephon Nr. 8, Amt Wehe».

Neu! Soeben erschienen. Aktuell!

Vilcker vom Kriegs !d)aupUtj
Hochinteressante, fesselnde Erzählungen vom westlichen Kriegsschauplatz, Die
anschaulichen Schilderungen der Gegend, des Kriegs- und LagcrlcbenS werden
allen, besonders aber denen willkommen sein, deren Angehörige dort gekämpft
haben. Es ist auch ein vorzüglichesT r o stb u ch für die vom Kriege Ge¬

troffenen und ein teures Andenken an die schwere Kriegszeit.
Aus dem Inhalt : Luxemburg-Sedan — Donchery-Bellcvue— Das neue

bei Sedan — Unsere Feldgrauen in BouzicrS — Zur Kampf-Schlachtfeld
front — Jn,Somme -Py Ein interessantes Lagerieben — DaS Schlacht¬
feld in der Geschichte— In der Feuerlinie — Tahurc — Durch die
Ardennen und Belgien — Krieg und Jenseitsknltnr — Heldengräber in

Feindesland — Deutschlands Zukunft.
160 Seiten. Zahlreiche Illustrationen. Brosch. Mk . 1.80, elcg, gcb. Mk . 2.—

gu beziehen durch olle Buchhandlungen sowie vom
Verlag der Paulinus -Druckerei, Trier.

Mfamtecm Men
Bon Sonntag , den 23 . Mai , ab sind die vor dem Bahnhof h-rgeftellte;

Schützengräben
der Besichtigung freigcgeben.

Eintrittspreise : Erwachsene 30 Pf., Sonntags 20 Pfg,  Kinder 10 Pf,
Besichtigungszeit: Vormittags von 10 bis 1 Uhr, nachmittags von

3 bis 7 Uhr.

Geschäfts-Empfehlung.
Reparaturen an Uhren und Goldwarcn sauberu. sachgcmäf.

21 jährige Tätigkeit bei Serrn Gerlach.
JöSnasm länni ^ llhmchrr, Mrkjirche 11

e JA Adrianm
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs ’4I Tr ' ^

im Südbahnhos.

Amtlich« Rollfuhrunternehmen
»er«Snigl. Preutz. StaaNbM
§p«»itl«n von Güter« aller Sri

Fernsprecher S17 u . IM Fernsprecher S17 u . 1.

LadndolslraLs 6 - WIESBADEN — Telelon 59 u . 6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte l°,n. T. nBCb,"en p,it“ nund Auslandes«

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbabnhof.

1

PreisFlasche  Mk.3,50, empfiehltd.Prid
!°« t ' "Löweu°Aporheke zu Siegen (Wests.)

Giehkannen
blank und lackiert

in grotzer Auswahl von Mk . 1.70 an

Milchkannen
in allen Trösten

Matiia Rosst, SitMti
Wagemannstr. 3 Telephon 20Z0

«lavierftimmerstlich
empfiehlt sich

Josef Rees, Wiesbaden
votzheimerstraste « . Telephon LSA

Geht auch n»ch « lsttärt ».
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